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Schleſiſche Chronik. 


Heute wird Nr. 98 des Belblattes der Breslauer Zeitung, , Schlefifche & ronik “, ausgegeben. halt: 5 
ben an den Verfaſſer der Schulparade in Nr. 87 der Schl. Chr. 3) Fa ee A) Ueber die en . e- ee 2) Sendſchrel⸗ 
oder Seidenpflange). 5) Korreſpondenz aus Hirſchberg, Glogau, Freiſtadt und Guttentag. 6). Tagesgeſchichte. yriaca. (Syriſche Schwalbenwurzel 


7 „3„nJCßͤͤF’7w̃ͥV m 
Aufkuͤndigung Schleſiſcher Pfandbriefe. 

Den Inhabern Schleſiſcher Pfandbriefe machen wir bekannt, daß die in dem beiliegenden Verzeichniſſe aufgeführten Pfandbrief, d ; 
der Kategorie A. durch Baarzahlung des Nennwerthes, die der Kategorie u. aber durch Ausreihung gleihhaltiger Pfandbriefe in dem e ee die 
künftigen Jahres, eingelöſet werden jollen. Indem wir daher die erforderliche Aufkündigung hiemit ergehen laſſen, fordern wir die Inhaber unt nnis⸗Termine 
auf die Alerhöchſte Kabinetsordre pom . Auguſt 1840 (G. S. 1840. XVII. 2116.) zugleich auf, gedachte Pfandbriefe mit den zugehörigen Ane in 
ſonſt aber in kursfreiem Zuſtande, bei Vermeidung eines auf ihre Koſten zu veranlaſſenden öffentlichen Aufgebotes, ſchon in dem nächſten, an Wel b ionen, 
ten dieſes Jahres eintretenden Zinszahlungs Termme entweder bei der General⸗Landſchaft, oder bei einer der Fürſtenthums⸗Landſchaften 3 55 cm 
dagegen die dafür auszureichenden Einziehungsrekognitionen in Empfang zu nehmen, welche demnächſt in dem Johannis⸗Termine künftigen Jah Aa 
Baarzahlung, und bezüglich durch i von Pfandbriefen, werden eingelöſet werden. res durch 


Breslau, am 9. December 1840. 
Schleſiſche General Landſchafts⸗Direktion. 


n land. Ifen werden. — Was die rage betrifft, 
Berlin, 8. 2 8 Se. Majeſtät der König | ſcheint es trotz der e . A 8 7 0 W 2 dem geſammten 
haben dem Landrath des Delitzscher Kreiſcs Dr. von | norddeutſchen und namentlich die preußiſchen Fabriken] Weſten gegenüber nothwendt — 5 e 
fannenberg, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe leiden, mindeſtens zweifelhaft, ob es zu einer Aufhebung] Energie ins Leben treten We Krie 0 a 1 
mit der Schleife gu verleihen geruht. — St. Maſeſtät jener Verträge kommt, da die meftiihen Bundesſtaaten, geſtellte Perfonen in ihrer Mitte Bad un u 
der König haben dem Rektor der Univerfirät zu Bonn, und ſelbſt die Gutachten der Handelskammern aus dem macht, Einſicht und Rrisgserfahrum eln all wu 
2 3 die n zur Annahme und ee Rheinlande ſich "Yan für die Beibehaltung, Operatlonsplan liegt für dringende File vor 10 
ührung des ihm von bnige von Baiern Majr mit Hinwe fung auf viele Vorthel d ifel ü 0 

Fe N em ee 25 un Dein 855 ot EN auf Des 8 „enden ; „Buße Sucht 180 die Sanction der hohen Intereſſenten 
Krone zu ertbeilen gerubt.— Se. Majeſtat der 8 ewiß iſt es dagegen, daß, wenn Holland länger vis run ee nn an den Mitteln zur Ausfüh⸗ 
baden Allerhöchſtihren Geſandten am Kaiferlih Ruſſi⸗ ihm zugeſtandenen Vortheile behält, die meiften Zucker⸗] Waffenſtreit iſt U. ccf. nicht: an Menschen für den 
ſcen Hofe, von Liebermann, aum Wirklichen Ge; | febriten und große Kapitale des Natlonalvermögens ver: | Mangel; unſer hoher 8 0 ung, in den Finanzen kein 
heimen Rath mit dem Prädikate Excellenz zu ernennen loren gehen; auch die kaum entſtandene Runkelrüben⸗ lingsentwürfe vor der and 5 i 
und das darüber. ſprechende Patent Allerböchſtſelbſt zu zucker⸗Fabrikation, welche trotz der Hemmungen jetzt in | Geldmittel für den Nothfall n 
vollziehen geruht. — Se. Majeſtät der König haben Magdeburg große Fabelken beſchäftigt, gänzlich eins | Bauten zur Verſchönerung der ee ee 
ben bisherigen Geheimen Ober⸗Juſtizrath Bode zum geſtellt werden muß. Der König wird im Frühjahr man für nahe dvoiſtehenb al d . vertagt, dle 
Cbef⸗Präſſdenten des Ober⸗Landesgerichts zu Stettin zu ſchon in Begleitung ſeiner erlauchten Gemahlin die nigsbrücke in größerer Breite der Auch Pk ee 
ernennen und die diesfäll ge Beſtauung Allerhöchſteigen⸗ Rheinprovinz und Weſtphalen beſuchen, übers thek filtire dis auf eine b be e e 
händig zu vollziehen geruht. 1% haupt fol die alte Sitte erneut werden, daß Se. Mas den unfere hohen e e Zeit; auch wer⸗ 
St. Kön gl. Hobelt der Prinz Auguſt von Wür⸗ jeſtät jäorlich einige Provinzen mit feinem Beſuche er⸗ den für den Augendlick, ei un einſt nicht den Frle⸗ 
temberg ift von Wiesbaden hier eingetroffen. freut. — Der Fürſt Püdler, welcher den Winter | fondern, den Anaraife Wiener e 
An gefommmen Der Königl. Großbritanmifche auf ſelner Herrſchaft Muskau verlebt, will mit dem | und Garantien für 0755 ARE, dauernden Frleden 
Boiſchafter am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, Marquis v. Frühling eine neue Wanderung nach Rußland begin: ner der Glorie an d r Sein F 
Clanricarde, von London. — 70 und a das 8 Aſien b reifen. — ihr Uebermuth eine or nm on wat 75 

Vorträ 1 on dem neuen Cenſurgeſetz hört man, daß dafs Norden, ne rer Krleger au 
en, — — 8 a ie ſelbe nach den Vorſchlägen gebildet werden foll, 8 neue Dhaf bi 30 al ER RE A 
tenden Miniſters oder Staalskanzlers Ben eſcheden der Prof ſſor Stahl in feiner Rechtsphlioſophte m eder] Casus belli Ra er Ei 
faſt täglich in Charlottenburg, bei wichtiger 8 En bat. Es follen 21 Kommiſſionen für die | ben Küften der chf e u 5 1 bie 
heit im Beiſem der beireffenden Mmiſter, welche auf ug 5 en 15 1 Fächer ernannt wer⸗ Sage, daß im Frühlinge, wenn es zum Kriege kommen 
‚ welchen Männer iſſenſchaften figen, fo | follte, die ruſſiſchen Garden eingeſchifft wer⸗ 


BB —— 


Fragen nähere Aufſchlüſſe ertheilen und ihre Gründe für 
die Entſcheldung geltend machen. Dieſe Vermittelung daß Über mediziniſche Werke Medlziner, über Rechts⸗[den und unweit der nordöſtlichen Grenze 
Frankreichs ans Land ſtelgen ſollen. Wir wol⸗ 


der Miniftee durch eine dritte Perſon iſt eine Einrich⸗ 
tung der vorigen Regierung, welche wahrſcheinlich ihren len keineswegs drohen, wohl aber warnen, well es noch 
Grund in dem Wunſche des Regenten hat, von einem Zeit iſt.“ 8 

Magdeburg, im Dez. Die Perſon.⸗Frequenz auf der 


dritten unbefangenen Staatsmanne den Vortrag der 
Ted weg 9 Magdeburg⸗Leipziger Elſenbahn betrug vom 18. 
Auguſt, als dem Tage der Eröffnung der ganzen Bahn 


empfangen. Bel dieſer Thätigkeit der Mir Eine Korreſpondenz aus Ber lin, in der Elberfel⸗ 
bis Leipzig, dis zum 30. November 149,190 Perſonen 


bücher Juriſten u. ſ. w. die Druck⸗Erlaubniß erthell 

Die fosenannten ſchönen Wiſſenſchaften 88 eh 
naliſten follen dagegen der Poltzei überwirfen bleiben, 
und die beftchenden Cenſur-Vorſchriften nicht geändert 
werden. : (E. 3.) 


niſter und des Miniſterrathes, welcher ſeht häufig ver⸗ der Ztg., enthält folgendes Raifonnement: „Wie vor: 

ſammelt ift, ſcheint der frütere beträchtliche Antheil des mals Rom, ſo ſcheint Frankreich gegenwärtig ſic az mit 86.629 Rihlr. 4 Sgr. 6 Pf. Einnahme; dazu 
Staatsraths an den Vorgängen mehr beſchränkt zu fein | weltbeherrſchende Macht in Geltung bringen zu wollen, der Güterverkehr gerechnet, welcher Mitte Oktoder nach 
und künftig vielleicht in gutachtlchen Beſchlüſſen bel und nach ſeinen Anfang genommen und bis zum 30. 
Geſetvorſchlägen und allgemeinen Maßregeln beſtehen zu 
ſollen. — Die Entſcheldung über Verlängerung 
oder Aufhebung der Verträge mit Holland, 

Bremen und Hamburg ſoll unter den Abgeordneten 

der Zollvereinsſtaaten eine ſeht lebhafte Theilnahme her⸗ 

vorgerufen haben, und dieſe Fragen bilden wohl die eis 

gentlichen Haup punkte der Beratbung, da das Welter⸗ 

deſtehen des Bundes wohl für immer durch die wohl⸗ 

thätigen Folgen längſt entſchieden ift. Preußen 

kann ſein längſt ausgeſprochenes Verlangen, die Geld⸗ 

quote u cht ferner nach Kopffahl, ſondern nach der wirk⸗ 

lichen Conſumtlon zu zahlen, au 1 ſchwerlich 

durchsehen, da die polleſſchn Ws * 1 

Schonung gebleten, und fomit we: 3 

auf 8 Jahre wohl ohne große Boränderungen obgeſch os 


mindeſtens iſt das Streben der linken Seite der Wahl: 
kammer augenfällig dieſem Zielpunkt zugewendet und die 
Maſſe folgt, die Marſellaiſe fingend, der glorleuſe n Rich: 
tun;; mit Spannung lauſcht Europa, ob Thiers, 06 
Guizot Sieger bleibt in dem entſcheldenden Kampf. ob 
im nächſten Frühling der liebliche Knabe Frlede am 
ſchwellenden Bache ſich lagern oder der Kriegsgott die 
Felder mit Blut düngen werde. Wir zählen noch Int 
mer, wie von Anbegimn auf die Teiumphe der Vernunft 
und des Gefühls für Recht über Intrigue und Lelden⸗ 
ſchaft, aber wir zütern auch nicht vor der anarchiſchen 
Bewegung und ihrem Erfolge. Sollten die galliſchen 
Legionen uns mit Angriffen bedrohen ſo werden ſie noch 
jenſeits des Teutodurger Waldes einen Hermann finden, 
wie ehemals die römiſchen. Die Politik unſerer böchſten 
Behörden ft durchaus friedlich dis auf den Rechts⸗ 


November 65,196 Centner befördert hat, welche 21,434 
Rehlr. 22 Sgr. 6 Pk. eingebracht haben, fo ergiebt 
ſich elne Geſammt⸗ Einnahme von 108,063 Rihlr 
27 Sur. * 
Halle, 6. Dezember. Die hieſige Univerfität hz 
an dem heutigen Tige das Sedihnif eines Ea 1 
feiern können, das in der Geſchichte der Wiſſenſch 2 
ganz beſonders aber in der Geſchichte der Hall aft, 
Hochſchule vonder größten Bedeutung if, G alleſchen 
vor 100 Jahren hielt Chriſtian Wolf rade heute 
Jahre vor her die Ränke verleumderlſch 8 den fern 
feinem Lehramte entfernt hatten fi er heologen am 
zug in Halle, da ihn der junge 95 2 e * 
dem Antrlite feiner Reglerung . — an 
Anerbietungen in, feine Staaten zurückberufen hatte 


Damals erkannten Univerfitäten und Stadt des Tages 
Wichtigkeit und ließen elne Denkmünze ſchlagen, welche 
auf der einen Seite des Gefeierten Bildniß, auf der an⸗ 
dern über dem Bilde der Stadt die aus den Wolken 
hetvorbrechende Sonne zeigt, mit der Umſchrift: „Cunc- 
tando novo insurgit lumine.“ Welche intereſſante 
Bergleichungen bieten ſich dar mit den denkwürdigen 
Ereigniffen der jüngſten Zeit, in welcher der Fürſt, 
welcher jetzt auf Preußens Throne ſitzt, Moritz 
Arndt die lange entzogenen Rechte zurückgab und den 
Gebrüdern Grimm in der Hauptſtadt feines Reichs 
eine Frelſtätte eröffnete! Auch jetzt iſt es wohl an der 
Zelt, der denkwürdigen Worte eingedenk zu bleiben, wel⸗ 
che Frledrich der Große eigenhändig an den Propſt Rein⸗ 
beck ſchrleb: „Ich bitte ihm ſich um des Wolffen mühe 
zu geben, ein Menſch der dle Wahrheit ſucht und fir 
liebet mus unter aller menſchlicher geſelſchaft wehrt ge⸗ 
halten werden, und glaube das er eine Conquete im 
Lande der Wahrheit gemacht hat, wenn er den Wolff 
hierher persuadiret.“ Welche ſchöne Gelegenheit, um 
einen Aufruf ergehen zu laſſen, die Männer, welche im 
verfloſſenen Jahrhunderte dis Frledrichsunlverſität zu ſo 
großem Einfluß und hohem Anſehen gebracht haben, 
durch ein Standblld, eine Büſte oder dergleichen zu eh⸗ 
ren, damit A. H. Niemeper's Büſte nicht ferner allein 
ſtehe in den weiten Räumen der akadem fen Aula! 
Und doch iſt der Tag ſpurlos vorübergegangen, obſchon 
es an Erinnerungen daran nicht gefehlt hat. (L. A. Z.) 


Münſter, 5. Decbr. Der weſtphäliſche 
Merkur enthält Folgendes. „Unterzeichneter erfüllt 
eine angenehme Pflicht, dem Publikum, insbe ſondere 
ſeinen geehrten, ſehr zahlreichen Mitbuͤrgern und 
ländlichen Kirchenvorſtaͤnden, von St. Mauritz und 
Ueberwaſſer — Mitgenoſſen des Allerunterthänigſten 
Huldigungsſchreibens an des Königs Majeſtät de 
dato 28. Sept. — die von Sr. Excellenz dem wirk⸗ 
lichen geheimen Rathe und Oberpräſidenten Freiherrn 
von Vincke Unterzeichnetem und den Genoſſen am 
25. Novbr. mitgetheilte Allerhöchſte Kabinetsordre durch 
den Weg unſers viel und weitgeleſenen Weſtphäliſchen 
Merkurs bekannt zu machen. Sie eröffnet uns in 
Betreff des in obiger Zuſchrift geäußerten Wunſches, 
die Rückkehr des Herrn Erzbiſchofs Freiherrn Droſte 
von Viſchering in ſeine Erzdiöceſe und in ſeine amt⸗ 
liche Wirkſamkeit zu geſtatten, „daß dieſe Angelegen⸗ 
„heit Ihrer Allerhöchſten ernſtlichen Vorſorge nicht 
„entgangen ſei, daß jedoch die Wünſche für ſeine 
„Wiederherſtellung jetzt nicht in Erfüllung gehen 
„können und ruhig erwartet werden müſſe, was fort⸗ 
„geſetztes Bemühen zur Ausgleichung vorhandener 
„Mißverſtändniſſe für Reſultate herbeiführen würden.“ 
Lutterbeck, homöopathiſcher Arzt.“ 


Deut ſchland. 


München, 3. Dezbr. Durch eine Miniſterial⸗ 
entſchließung vom 25. Novpbr. iſt verfügt worden, 
daß die bisher an den Schulanſtalten des Königreichs 
ſtaetgefundene Einrechung des Fortgages aus dem Re⸗ 
ligtonsunterricht in den allgemein Fortgang der 
Schüler, da dle Rellgionsiehre über jede Zifferbeſtim⸗ 
mung erhaben fei, und es bei dem Unterrichte derſelben 
keineswegs bloß auf Kenntniffe, ſondern welt mehr noch 
auf die innere Geſinnung und den Erfolg des Unter⸗ 
richts ankomme, in Zukunft gänzlich aufzuhören habe; 
dagegen ſoll künftig an allen öffentlichen — dann den 
genehmigten Privatunterrich:sanftalten bis zu den Gym: 
naſien und den auf gleicher Linie mit dieſen ſtehenden 
techn ſchen Lehranſtalten hinauf einſchließlich — weder 
das Auflteigen in eine höhere Klaſſe noch der Uebertritt 
von einer Lehranſtalt zu der andern, noch das Beſtehen 
elner Abſolutorlalprüfung zum Behufe des Uebergangs 
an eine Hochſchule, ein Lyceum oder eine polytechniſche 
Schule, irgend einem Schüler geſtattet werden, der nicht 
in Abfiht auf Frömmigkelt und religlöſe Geſinnung, 
ſowie auf ſittliches Verhalten mindeſtens dle zweite Note 
(Sehr gut) und in Abſicht auf die Religlonseenntn:ffe 
die dritte Note (Gut) erworben hat. Auch erhält kein 
Schüler einen Prels, der nicht den oben aus zeſproche⸗ 
nen Anſorderungen genügt, wenn er auch in andern Fä⸗ 
chern preiswilrdig wäre; einen Preis aus der Meligion 
kann aber nur der Schüler erhalten, welcher neben den 
gründlichen Kenntniffen in der Religion auch ein ſſttll⸗ 
ches, untadelhaftes Betragen gepflogen und in Abſicht 
auf Frömmigkeit und religiöfe G-finnung die Note der 
Ausz⸗ichnung erſtrebt hat. (M. p. 3.) 

München, 4. December. Oberſt v. Rado witz, 
der dieſen Mittag wieder zur Königl. Tafel gezogen 
wurde, verläßt morgen unſre Stadt, um ſich nach 
Stuttgart zu begeben. Ihm zu Ehren gab geſtern 
der Königlich Preuß. Geſandte an unſerm Hofe, 
Graf v. Dönhoff, ein Diner, an welchem mehrere 
diplomatiſche und höhere Magiſtratsperſonen Theil nah⸗ 
men. — In Folge Kriegs: MinifteriatsMeferipts 
vom ov. werden die Candidaten der Theo- 
logie, welche mit landesherrlicher Genehmigung in ein 
Gerical⸗Seminar oder in das Noviziat eines Kloſters 
eingetreten ſind, und ſich durch Fleiß und Sittlichkeit 
ihres künftigen Berufes würdig zeigen, 
Proteftanten eine vom homiletiſchen Collegium appro⸗ 


birte Predigt gehalten, oder ein günſtiges Zeugniß der 
theologiſchen Facultät über Fleiß und Sittlichkeit bei⸗ 
bringen, wenn ſie in die Armee eingetreten und ſtän⸗ 


dig beurlaubt waren, von der Einberufung zu den 
Waffenübungen vorläufig dispenſirt. (Baier. Bl.) 

Dresden, 7. Dezember. Se. Königl. Mofeftät 
haben dem ordentlichen Profeſſor des deutſchen Nichts 
an der Univerfität Lelpzig, Dr. Wilhelm Eduard Als 
brecht, den Charakter eines Hofraths zu verleihen 
geruht. 

Vom Rhein, 4. Dezbr. Heſſen⸗Homburg, 
bisher in Erfüllung des Artikels 13 der deutſchen Bun⸗ 
desakte und des Ark. 54 der Wiener Schlußakte: Ein: 
fübrung elner landſtändiſchen Verfaſſung be 
treffend, noch zurückſt hend, ſteht nunmehr, dem laut 
gewordenen Wunſche der Staatsbürger zufolge, deren 
Realiſirung ſehr nahe bevor, und es ſollen den Land⸗ 
ſtand 12 Abgeordnete aus den Aemtern Homburg und 
Meſſenhelm bilden, (Frkf. Journ) 

Aus Holſtein, 1. Dez. Das Oldesloer und 
nach deſſen Vorgange das Plöner und Preetzer Wo⸗ 
chenblatt enthält folgenden leſenswerthen Artikel, der den 
deutſchen Leſern einen Bewels der auch hier zu Lande 
neben allgemeiner politiſcher Jatellſgenz mehr und mehr 
erwachenden deutſchen Sympathien giebt, ohne 
welche von Reallſirung der Zwecke erſterer bei uns über⸗ 
houpt nicht die Rede fein könnte. „Wen follen wir 
wählen? den Mann der Bewegung, oder den Mann 
des Stillſtandes? den entſchledenen Freiſinnigen, oder 
den der genauen Mitte? den entſchleden deutſchen Mann, 
oder den dockrinafren Schleswig ⸗Holſteiner? den, der 
aus dem Factum, daß Holſtein ein deutſches Land iſt, 
folgett, daß es elne rein deutſche Verfaſſung haben müffe, 
oder den, der das verwelkte Reis der alten ritterſchaftl⸗ 
chen Privilegien auf den lebendigen Baum der Gegen: 
wart propfen will, oder den, der ritterſchaftliche Priol⸗ 
leglen und Landesprlvſleglen für gleichbedeutend hält? den, 
welcher Holſtelns Selbſtſtändigkeit will unter dem Kö⸗ 
nige von Dänemark als Herzoge von Holſtein und un⸗ 
ter dem Schutze des deutſchen Bundes, oder den, der 
eine däalſche Staatseinheit mit Inbegriff Holſteins, oder 
den, welcher elnen Staat Schleswig⸗Holſtein, getrennt 
von Deutſchland und Dänemark, oder welcher gar kei⸗ 
nen Staat win, ſondern Holſtein wie Schleswig in 
dem bisherigen Uebel der Ungewißhelt über Staat, Volke: 
thum und Natlonalität erhalten möchte? den, der für 
die Freiheit der Schrift und der Rede iſt, oder den, wel⸗ 
cher lehrt, Schrift und Rede müßten dem Imprimatur 
eines Schrift: und Redeaufſehers unterworfen werden? 
den, welcher für allgemeine Menſchen rechte ſtimmt, wel⸗ 
cher wi, daß Chriſten und Juden emane pirt werden, 
oder den, welcher behauptet, Pflichten und Rechte müß⸗ 
ten nach Religion, Vermögen und Anſehen elngethe'lt 
werden? den Vertheldiger der allgemeinen Wehrpflicht, 
oder den, welcher den Bauer für das einzigfte Staate⸗ 
laſtehler hält, verpflichtet, den Pflug und Kriegswagen 
zu ziehen? den Advokaten mit der freien Rede, den 
Beamten mit der fertigen Feder, den Bürger, der den 
Nagel auf den Kopf zu treffen weſß, den rüſtigen Bauer, 
der nicht mehr allein Steuern zahlen und fein Blut 
vergleßen will, oder den Gelehrten, der vor lauter Theo⸗ 
rie die Praxis vergeſſen hat, den demokratlſchen Bürger: 
lichen, oder den Ritter im verroſteten Helme? Dieſe 
und ähnliche Fragen ſollte man an die Kirchthücen, an 
öffentlichen Orten anſchlagen, an jede Straßenecke hef⸗ 
ten, damit der wahre Vaterlan' sfreund, insbeſondere aber 
der Wähler aufgerüttelt werde aus der Lethargle, aus 
der Gleichgültigkelt, welche leider noch fo Wele umfängt. 
Das Schickſal unſeres Landes iſt in den Händen der 
Wähler! Darum erwachet, ihr Schläfer, und gebt dem 
Werke Leben, dem Geſchenke Friedrich's VI., das er gab, 
nicht zur Tödtung, ſondern zur Beledung des Gemein⸗ 
geiſtes!“ i g 
Rußland. 

St. Petersburg, 1. Diebr. Bel Gelegenheit 
ihrer Vermählung mit dem Grafen Anton Demidoff 
hat die Prinzeffin Mathilde von Montfort 12000 Rus 
bel für hieſige verſchamte Arme beſtemmt. Ferner hat 
fie, zum Andenken an ihre Vermählung und ihre dar⸗ 
aus erfolgende Naturallſatlon als ruſſiſche Unterthanin, 
ein bedeutendes Capital zur Etrichtung eines Wohlthä⸗ 
tigkelts⸗Inſtltuts in den hrem Gemahl gehörigen Berg⸗ 
werken von Ni ſchna Tahll (Gouvernement Perm) her⸗ 
gegeben. 


Warſchau, 4. Decbr. Ihre Kalſerl. Majefläten 
haben auf Vorſtellung des Fürſten Statthalters geſtat⸗ 
tet, daß in dem jitzt zu Warſchau beſtehenden Alerans 
dra⸗ Jaſtitut für die Erzlehurg junger Mädchen, der 
10te Theil derjenigen Stellen, die auf Regierungstoften 
unterhalten werden, füt die Tochter ſolcher ruſſiſcher 
Milltair⸗ und Civil⸗Beamten aufdewahet bleiben foll, 
die wenigſtens 5 Jahre im Königr. Polen dienen , und 
außer ihrem Gehalt keln Vermögen im Königreich oder 
Kaſſerreſch beſſtzen. a 


5 Frankreich. 
Paris, 3. Dezember. (Privatmittheilung.) 
In der geſtrigen Sitzung der Deputirten? 


oder welche als Kammer wurde folgender Paragraph vertheilt, der 


an der Stelle des Eten und Zten der urſprünglichen 


Adreſſe treten wird: „Sire, Frankreich hat ſich 
durch die Ereigniſſe, die eben im Orient ſich zuge⸗ 
tragen, lebhaft ergriffen gefühlt. Ew. Maj. mußten 
tuͤſten. Dieſe Ruͤſtungen werden beibehalten werden. 
Frankreich, im Zuſtande des bewaffneten Friedens 
und im vollen Gefühle feiner Kraft, wird Über die Auf⸗ 
rechthaltung des europäifchen Gleichgewichts wachen 


und nicht dulden, daß es verletzt werde; es iſt dies 


ſeinem Range, den es unter den Nationen einnimmt, 
ſchuldig und die Ruhe der Welt iſt dabei nicht min⸗ 
der betheiligt als ſeine eigene Wuͤrde. Wenn die 
Vertheidigung ſeiner Rechte oder ſeines Einflußes es 


verlangt, dann, Sire, ſprechen Sie und die Franzo⸗ 


ſen werden ſich auf Ihre Stimme erheben. Das 
ganze Land wird bereitwillig für jedes Opfer fein. 
Der Nationalbeiſtand iſt Ihnen gewiß.“ — Herr 
Mauguin eröffnete die Sitzung, um feinen geſtern 
abgebrochenen Vortrag zu beſchließen. Unſtrai⸗ 
tig iſt dieſer der beſte und grundlichſte, den Hr. 
Mauguin je auf der Tribune gehalten, und wenn 
wir ihn mit den Vortragen, die in beiden Kammern 
feit deren Eröffnung gehalten wurden,, vergleichen, 
glauben wir [nicht zu viel zu ſagen, wenn wir ihn 
den beſten derſelben, denen des Hrn. Guizot in der 
Pairskammer, der Herren Lamartine und Jouf⸗ 
frey in der Deputirtenkammer wuͤrdig an die Seite 
ſtellen, obwohl er von einem andern, zum Theil neuen 
Standpunkte ausgeht. Die vorherrſchende, aber doch 
nur ſchuͤchtern hervortretende Idee dieſes trefflichen 
Vortrags iſt eine Allianz Frankreichs mit Ruß⸗ 
land. Anſtreitig hat es Herr Mauguin dem jetzt 
in ſeiner ganzen Lebendigkeit wieder wachgewordenen 
Haß gegen Albion zu danken, wenn er es wagen 
durfte, ungerügt eine Allianz vorzuſchlagen, die den 
Franzoſen von jeher ſo ſehr zuwider war. Vor 9 
Monaten noch würde man Jeden, der ein Buͤndniß 
mit den Moskowitern vorgeſchlagen hätte, fur einen 
Verraͤther an der Julirevolution erklärt haben, heute 
raͤth Herr Mauguin, der zwar noch auf der Bank 
der dynaſtiſchen Linken ſitzt, aber ſo nahe an den Hen. 
Lafitte, Arago und Garnier Pages, daß er ih⸗ 
nen nur zu oft die Hand reicht, heute täth Herr 
Mauguin einen Bund mit Rußland, ohne im Ge⸗ 
ringſten das Murren der Kammer zu erregen. Wir 
werden bei Gelegenheit zu den Betrachtungen über 
dieſen Wechſel der Stimmung zurückkommen und 
wollen jetzt zur Analyſe der Sitzung zuruͤckkehren. 
Herr Mauguin begann die Fortſetzung ſeiner 
Sn wid a 8 des 12. Mai tadelte, 
te den Einzug in die Dardanellen zu i 
drobt habe. Dleſen Fehler hade der eke r 17 
beibehalten und einen vollſtaͤndigen Mangel an Vor⸗ 
ausſicht bewieſen. Der Redner ſucht vergebens nach 
einem in der Politik des 1. Maͤrz herrſchenden Ge: 
danken und ſieht ſelbſt nach dem Abſchluß des Vor⸗ 
trags Fehler auf Fehler haͤufen. Auch den gegenwärs 
tigen Augenblick anlangend, iſt er gegen den Krieg, 
weil dieſer keinen Vortheil verſpricht, und gegen den 
Frieden, wie er in der Antworts-Adreſſe ausgeſpro⸗ 
chen, weil ein ſolcher ohne Sicherheit und Wuͤrde 
wäre. Der Redner iſt alſo gegen den Krieg und ges 
gen den Frieden, er raͤth einen Wechſel in der Po: 
litik: ein Verlaſſen des status quo und ein Eintre⸗ 
ten in die Neutralität; zu dieſem Zuſtande, glaubt er, 
müffe man durch zweierlei Mittel gelangen: 1. durch die 
Ruͤckberufung des Geſandten in Konſtantinopel, denn 
die Pforte hat Frankreich beleidigt; 2. durch die Ruͤckbe⸗ 
rufung aller diplomatiſchen Agenten in London, weil ſie 
nur der Spieldall der engl. Diplomatie ſind. Dieſe bei⸗ 
den Maaßregeln, meint Hr. M., würden keine Kriege: 
erklärung, ſondern ein bloßes Abbrechen diplom. Beziehun⸗ 
gen ſein; Frankreich würde leicht und ſchnell einen 
Alliirten finden, denn der Contiuent bedürfe feiner. — 
Nach dieſem Vortrage wurde allgemein der 
Schluß der allgemeinen Discuſſion ver⸗ 
langt; allein, als wäre es im Buche des Schickſals 
geſchrieben, daß fie eben fo ftärmifch enden muͤſſe, als 
ſie angefangen, kam ein Zwiſchenfall, der die kaum 
beſaͤnftigten Leidenfchaften von neuem aufregte. Hr. 
Bechard ſtuͤrzte mit einem Journal in der Hand 
auf die Tribune und verlas einen Brief, den der 
Marſchall Soult an einen Engländer ot, der 
ihm eine Brochure Über die Allianz Englands mit 
Frankreich uͤberſandte, ein Schreiben, das aus dem 
Globe in alle franzoͤſiſchen Blätter überging, ohne 
daß dieſe beſondere Bedeutung darauf legten. Allein 
Herrn Bechard ſcheint bie n dieſes Schreibens 
verhängnißvoll für die z ide und Intereſſen des 
Landes. Des Werte ſidenten freimuͤthige und 
ehrenfeſte Cr ür ungenügend gefunden; 
der Sturm ae dr aften erhebt ſich in neuer 
Kraft auf der Tee hr r gefallenen Miniſter. Hr. v. 
Jaubert trit eiſpielloſer Heftigkeit gegen die 
pouieie dea wort Cabinets auf und zieht ſich eine 
ebe Jan von Seiten dis Hrn. Villemain 
zu en Sao betritt abermals die Tribune, wor⸗ 
auf © dequeminot antwortet, und als hät: 
ten die Verhandlun pe 
Hr. Thierg x gen erſt begonnen, kommt auch 
er gethan zum zwanzigſten Male zu erklären, was 
und was er habe thun wollen; der Minis 


— 
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ſter der öffentlichen Arbeiten nimmt gegen ihn das 
Wort; allein ihm folgt der Juſtizminiſter unterm 1. 
März, Hr. Vivienne, dem der Marineminiſter Hr. 

upetré eine kurze Replik giebt. 
Reden ſind von keiner Bedeutung und wurden un⸗ 
ter beinahe fortwährendem Tumult gehalten. — Hr. 

auguin: „Das Cabinet vom 12, Mai hat zwei 
Punkte aufgeſtellt; feine Politik läßt ſich fo zuſam⸗ 
menfaſſen: Verſuch eines europaͤiſchen Einklangs in 
der Beilegung der orientaliſchen Frage; Drohung, 
die Einfahrt in die Dardanellen durch unſere Flotte 
zu erzwingen, falls die Ruſſen ſich Konſtantinopel 
nähern. Die Note vom 27. Juli 1839 war ein ge: 
wichtiger Fehler; aus ihm entſprang der Vertrag vom 


15. Juli. Die Drohung, den Eingang in die Dar⸗ 


danellen zu erzwingen, war eine Handlung der Feind⸗ 
ſeligkeit, die die Mächte gegen uns aufgebracht hat; 
dieß war die Wirkung der Politik des 12. Mai. — 
Der 1. März war ungeſchickt genug, dieſe Politik 
fortzufegen und ermangalte noch überdieß aller Vor⸗ 
ausſicht. Vergebens bemuͤhte ich mich, den leitenden 
Gedanken dieſer Politik zu finden; ich ſuchte ihn in 
den Handlungen, in den Worten des 1. März, und 
konnte ihn nirgends erfaſſen. Wohl weiß ich, daß 
dies Cabinet in den Klauen eines unbarmherzigen 
Gegners feſtgehalten wurde; es wartete, daß man ihm 
die letzten Vorſchlaͤge machen würde, ahnte nicht den 
Abſchluß des Vertrags, bis er unterzeichnet war. Es 
wurde fortwährend in Taͤuſchungen eingewiegt, die es 
in die bedenklichſten Fehler fallen ließen; es taͤuſchte 
ſich ſelbſt, und die Fehler, die es begangen, laſten 
nut auf ihm ſeldſt. — Und nach der Unterzeichnung 
des Vertrags, was vollbracht es dann? Die Note vom 
8. Oct.! In den Umftänden, worin es ſich befand, 
war dieſe Note abermals ein Fehler; man wußte 
nicht, was man wollte, man ſprach von Krieg, droh⸗ 
te, und man wollte weder den Krieg, noch den Frie⸗ 
den. Was mich betrifft, bin ich uͤberzeugt, daß bei 
eurer Politik der Friede ohne Ehre und ohne Sir 
cherheit, der Krieg ohne Vortheil und ohne Ruhm ge⸗ 
weſen wäre, Dieſer Wirrwarr neuer Ideen und An⸗ 
ſichten hatte für Frankreich eine unheilvolle Wirkung; 
das ganze Ergebniß eurer Politik iſt, daß ihr durch die 
Note v. 27. Jull die uneinigen Parteien vereint habt. 
Jitzt ſtellt man uns die Alternative zwichen Krieg und 
Frieden im Innern; die uns von Krieg ſprechen, denen werde 
ich ſagen: daß er unklug und ohne Vortheil wäre; jenen, 
die uns den Frleden rathen, wie er in der Adreſſe aus⸗ 
geſprochen, werde ich ſagen: daß er ohne Würde und 
ohne Sicherheit iſt. Im Jahre 1830 habe ich ſelbſt 
meinem Lande den Krieg gerathen; allein damals war 


deſſen Lage eine andere als heute; die Völker waren das | 


mals für uns und eine einzige Macht frei gegen ur 
zu handeln; heute hingegen können ſich alle Mächte ge⸗ 
gen uns wenden, unſer Verfahren kann alſo nicht mehr 
daſſelbe ſein. Und gegen wen verlangt man heute den 
Krieg? Gegen den Continent. Allein der Continent hat 
euch nicht beleidigt, warum ihm den Krieg erklären? 
Wir können ihn machen, aber es iſt Gefahr dabei vor⸗ 
handen und man ſtürzt ſich nicht tollkühn in die Ge⸗ 
fahr. Auch Europa kann den Krieg machen, allein es 
wird ihn eben der Gefahr wegen nicht machen. — Eng⸗ 
land hat uns beleidigt, denn es hat den Paſcha von 
Egypten, den wir befhüßen, angegriffen; werdet ihr 
England den Krieg erklären? Ein großer Theil Englän⸗ 
der ſympathiſirt mit Frankreich, was in England gegen 
uns if, das iſt im Cabinet ein Minlſier, ncht die Na⸗ 
tion; wartet, bevor ihr euch ausſprecht, dis das Parla⸗ 
ment vereint uns feine Anſicht gegeben; aber bis dahin 
bereitet euch vor, rüſtet, ſetzt euch in den Stand, mit 
England den Kampf aufzunchmen. Englond iſt das e ny'ge 
Lind, das uns ſet 10 Jahren beleidigt, es iſt das 
einzige Land, deſſen Intereſſen gegen uns, «6 fürchtet 
unſere Marine. Vermebret fie daher, ſchaffet eine neue 
Marine, aus Dampfſchiffen deſtehend, eine neue mäch⸗ 
tige, Marke, zahreihe Marire, die der engliſchen die 
Spitz: bieten, fie beeinträchtigen kann. — Aendert eure 
Politik, geht aus dem Statusquo heraus und tretet in 
die Neutralität ein: dies iſt das einzige Mittel, wodurch 
ihr in der Zukunft mächtige Allianzen gewinnen könnt. 
Zu dieſem Zwecke habt ihr zwelerlei zu thun. Erſtens 
ruft unſern Giſandten in Conſtantinopel zurück; denn 
die Pforte hat uns beleidigt; zweimal habt ihr 
fie beſchützt, zweimal fie den Händen des Pafcha entrif: 
fen und jege wendet fie ſich auf die Seite eurer Femde. 
— Mein zweltet Vorſchlag wird, ich boffe es, keinen 
Wide Wie find alle un⸗ 
d in der Kammer finden 

ſere diplomat ſch n Agenten von Lord Palmerſton aufge⸗ 
nommen? . bed 9 fir von der engliſchen Diptomalie 
behandelt? Man — um Spielball, man betrügt 
fie, man narrt gie, a 10 rufen wir denn unſere 
Agenten aus London zurück: des wird feine Kriegser⸗ 
klärung, ſondern nur ein AR den. diplo matiſcher Be⸗ 
zlehungen ſein. a England 10 in dieſem Wechſel der 
Politik einen feſten und entf 4 = € tialuß ſehen; 
es wird ſehen, daß wir N erenen En überall 
W derftand zu leiſten, wo 1 8 find, ihm uber c 
tigt find, daß wir ihm niche de Intereſſen beeintrüh® 

nicht den Krieg erklären, aber 
ihn zu machen bereit find, wenn eg — 3 i heraus⸗ 
fordert. — England hat feine Forderungen . * 


Die ſaͤmmtlichen 
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darum ſo überſpannt, wel es die Ueberzeugung hatte, 
daß wir außer ihm in Europa keinen Allürten finden. 
Enttäuſchet es nun, zeigt ihm, daß wir das Bewußt⸗ 
fein unſerer Kraft, daß wir die Zuverſicht haben, Allian⸗ 


zen auf dem Continent zu finden; entfernt euch ohne 


Furcht von ihm; bedenket, daß 500,000 Bayonette und 
50 Linienſchiffe zu Dienſten der Macht ſtehen, die ſich 
für eure Freundin erklärt. Vergeſſet es nie, daß eine 
ſolche Kraft, eine ſolche Macht nie mißachtet wird und 
England überdies auf dem ganzen Continent gehaßt 
wird. — Europa bedarf eurer, kann ſich in keiner Frage 
lange von euch entfernt halten; möge es nun wiſſen, 
was eure 500,000 Bajonnette und 50 Linienſchiffe wer⸗ 
den, wenn es auf dem Continente einen Zuſammenſtoß 
giebt. Allein von jetzt an bleibet frei, unterwerft euch 
Niemandes Joch; nähert euch der Schweiz, die euch liebt 
und die ihr beleidigt; nähert euch Spanien, ohne euch 
mit ſeinen innern Angelegenheiten zu befaſſen. Allein 
zu dieſem Zwecke braucht ihr eine Adminiſtration, die 
der Lage, worin ihr euch befindet, gewachſen iſt; ver⸗ 
trauet die Geſchäfte Männern, denen die Schweiz und 
Spanien nichts vorzuwerſen haben. Wählet Adminiſtra⸗ 
toren, die keine Antecedentien haben, welche dieſe oder 
jene Nation uns entfremden könnten; doch vor allem 
Andern ſeien wir einig, erheben wir uns in der ganzen 
Größe Frankreichs, und vertrauen wit auf unfere Kraft, 
auf unſer Glück; ſie ſind hinreichend, das Uebel der 
Vergangenheit gut zu machen. (Beifall auf der 
Linken. — Von allen Seiten: den Schluß, 
den Schluß!) Herr Bechard (ſteigt unter dem fort⸗ 
währenden Ruf: den Schluß! den Schluß der Discuſ⸗ 
ſion! auf die Tribüne): „Ein Wort blos, m. H. Ein 
Brief des Herrn Miniſterpräſidenten vom 27. Nov. iſt 
eben veröffentlicht worden und ich habe eine Erklärung 
zu verlangen. (Hr. Bechard lieſt den Brief und fährt 
fort:) Die Tendenz dieſes Briefes ſcheint mir der Würde 
und den Intereſſen des Landes verhängnißvoll zu fein. 
Ich nehme das miniſterielle Programm des bewaffneten 
Fr edens und der Kälte, Europa und beſonders England 
gegenüber an, aber ich proteſtire gegen die Tendenz jenes 
Briefes für eine engliſche Allianz.“ Der Marſchall 
Soult: „Die Correſpondenz, die man fo eben geleſen, 
war eine vertrauliche und es befremdet mich, daß ich 
mich heute über die Ausdrücke jenes Briefes erklären 
muß, deſſen Veröffentlichung ich nur einer mir unbe⸗ 
kannten Indiscretion zuſchreiben kann. Was die darin 
ausgeſprochenen Geſinnungen betrifft, rechne ich mir ſie 
zur Ehre an.“ (Beifall im Centrum.) Herr Jau: 
bert: „Ich bitte um's Wort!“ Marſchall Soult: 
„Ich habe die Engländer auf dem Schlachtfelde be⸗ 
kämpft, gegen ſie habe ich meine ſchönſten Waffenthaten 
vollbracht. Als ich jedoch nach England ging, hat 
man dem alten des Kaiſerreichs einen Triumph 
bereitet. Nun denn, ich habe darin einen Beweis der 
Sympathie für den Ruhm und die Gefühle Frankreichs 
geſehen, und ich verhehle es nicht, daß ich die engliſche 
Allianz zur Aufrechthaltung des Friedens in Europa für 
unumgänglich nothwendig halte. Weit entfernt, die Aus⸗ 
drücke meines Briefes, der gegen meinen Willen veröf⸗ 
fentlicht wurde, zurückzunehmen, rechne ich mir ſie zur 
Ehre an. Was die Politik des Cabinets betrifft, tön⸗ 
nen Sie darüber ruhig ſein; haben Sie Vertrauen, m. 
H., in das Wort eines Mannes, der im Jahre 1830 
die Armee organiſirte; eines Mannes, der zu jener Zeit 
Europa ſich gegenüberſtellte, und glauben Sie es ihm, 
auf fein Wort, daß 500,000 Mann hinreichen; haben 
Sie Vertrauen zu einem guten Bürger, zu einem Mann 
von Ehre und ſind Sie verſichert, daß er den Wün⸗ 
ſchen Frankreichs entſprechen und die ihm anvertraute 
Sendung zu erfüllen wiſſen wird.“ — H. Jaubert: 
„Ich habe dieſen Zwiſchenfall nicht herbeigeführt; allein 
ich danke dem ehrenwerthen Herrn Bechard, daß er 
gegen die Tendenz dieſes Briefes proteſtirte, und ich 
komme meinerſeits auf die Tribüne, um gegen den 
Haß, gegen den Verrath Englands zu proteſtiren. Ich 
werde Ihnen keine neuen Depeſchen leſen! es giebt 
außer den Depeſchen noch Briefe.“ — (Hr. Guizot 
macht eine Bewegung der Ungeduld und des Stau⸗ 
nens.) — Hr. Jaubert (gegen den Miniſter des 
Aeußern gerichtet): „Sie mögen, mein Herr, immerhin 
die Arme kreuzen ... (0! 0! lebhafte Unterbrechung) 
Es find Briefe vorhanden, die von den gemäfigften 
Mitgliedern des engliſchen Kabinets geſchrieben, in die⸗ 
ſen Briefen herrſcht der hochmüthigſte und verächtlichſte 
Ton. — — Mögen Andere darin einen Grund zum 
Nachgeben finden — ich ſehe darin einen Grund zur 
Entrüſtung“ (Beifall). — Hr. Bug eaud: „Von wel⸗ 
chem Datum ſind dieſe Briefe? — Hr. Jaubert fährt 
in feiner Proteſtation fort und erklart ſich als der ers 
bittertſte Feind Englands, dann fügt er hinzu: „Das 
Syſtem, das ihr angenommen, iſt unzulänglich, eure 
. * 9 - zulänglich, 
Friedensrüſtungen täuſchen Niemanden, ſie werden ge⸗ 
gen das Innere und nicht gegen das Aeußere gemacht 
—— 9, Oy. Zwei Dinge waren zu thun: erſtens 
die ſeit Ankona erniedrigte Würde Frankreichs wieder 
zu erheben (Unterbrechung im Centrum), doch darüber 
haben Sie, Hr. Guizot, ſich zu einer andern Zeit aus⸗ 
geſprochen; zweitens, die miniſterielle Gewalt, die wahre 
Schutzwehr des Königthums, feſtzuſtellen; nun denn! 
dieſes zweifache Ziel iſt ſchlechterdings verfehlt. (Bewe⸗ 


gung) — Wenndie Dinifter aber nicht gethan haben, was 
ſie hätten thun ſollen, ſo habe ich wenigſtens die Ge⸗ 
nugthuung, den Adreßentwurf ganz umgeſtoßen zu 


ſehen. Niemand mag ihn mehr (o! 0!) und ſie ſelbſt 
wollen ihn nicht mehr (man lacht). — Die gegenwär⸗ 
tigen Miniſter haben Sr. Majeſtät eine Sprache in 
den Mund gelegt, die ich weder Eurer noch ihrer wür⸗ 
dig halte! nehmen Sie, meine Herren, die Worte, die 
das Kabinet vom 1. März darin einführen wollte, wie⸗ 
der auf, erhalten Sie das geheiligte Pfand der Natio⸗ 
nolehre, das Frankreich in Ihre Hände gelegt! „(Bei⸗ 
fall) — Hr. Villemain: „Ich glaube, daß in der 
Sprache, die der Redner eben geführt, nicht minder 
Irrthum als Leidenſchaft herrſcht. Man behauptet, daß 
die Männer, die an der Gewalt, dem Wohl des Lan⸗ 
des ein Hinderniß wären; man zweifelt, daß der Hr. 
Marſchall Soult“ — — (ftürmifche Unterbrechung) — 
Der Miniſter kann ſeinen Satz nicht vollenden, und als 
endlich die Ruhe zum Theil wieder hergeſtellt iſt, wi⸗ 
derlegt er die Behauptung des Hrn. Jaubert, daß der 
Adreßentwurf ganz umgeſtoßen ſei; eine Veränderung 
der Form, der Worte, ſel nicht eine des Gei⸗ 
ſtes, wäre dieſer nicht beibehalten worden, würden die 
Miniſter den veränderten Entwurf nicht unterſtützen. — 
Hr. Jaubert beſteigt nochmals die Tribüne und ſagt, 
am Tage, wo der Vertrag vom 15. Juli gezeichnet wurde, 
habejer Frankreichs Ehre für beleidigt gehalten, und obwohl er 
damals an der Spitze der öffentlichen Arbeiten ſtand 
und durch den Krey fein eigenes Vermögen in Gefahr 
gerleth, gabe er doch keinen Augendlick gezaudert, ent⸗ 
ſchieden den Krieg zu verlangen. Ec dekämpft dann 
von neuem, aber mit den alten Woffen, die Politik des 
Minifteriums, wobei er den lärmenden Beifall der Linken 
erntet. — Hr. Jacqueminot „Ich glaube, daß das 
Ausland nur ein Unrecht gegen uns hatte, nämlich un⸗ 
ſerm Geſandten nicht die At ſicht, einen Vertrag zu ſchlie⸗ 
ßen, angezeigt u. uns zur M tunterzeichnung eingeladen zu 
haben. Man hat euch gewarnt, daß ein Vertrag zu 
Stande kommen werde, man hat aach Vorſchlaͤge gemacht; 
aber es war ein großes Unglück für unſer Land, daß 
wir Alle zu viel verlangten. Dieſer Gedanke leitete das 
Kabinet vom 1. März, und daher ſche terte es in den 
Unterhandlungen. Was ich ihm jedoch zum Vorwurf 
mache, iR, daß es nicht energiſch gegen den Vertrag 
protiſtitt hat.“ — Der ehrenwerthe Gentral fpricht dann 
über die Krlegsrüſtungen und bemüht ſich zu beweiſen, 
daß der 1. März den Krieg un jeden Preis wollte, 
und deswegen dekämpfe er und fene Freunde dleſes Ka⸗ 
binet. Hr. Thiers dbeſteigt dann die Tribune 
und wiederholt abermals de alten Argumente zur 
Vertheidigung feines Syſtems; er bedauert vorzugsweſſe, 
daß die Kommiſſion ihn nicht in ihre Mitte berufen 
und Aufklärungen über feine Politik verlangt habe. — 
Hr. Zefte: „Ich mag die Debatte nicht verlängern, 
aber ich fühle das Beduͤrfniß, Einiges dem beizufügen, 
was berells geſagt wurde. Iſt der Vertrag v. 15. Jull 
eine Beleidigung? Wir haben geſagt, er wäre bloß 
eine ungezlemende Behandlung und der Miniſterpräſident. 
des 1. März ſchlen ebenfalls nichts anders darin zu ſe⸗ 
hen; allein einer ſeiner Kollegen fagte eben, dieſer Ver⸗ 
trag ſei eine ſchmachvolle Beleidigung für Frankrelch, 
wie, wenn dies eure Meinung war, watum habt ihr 
nicht zu den Waffen gerufen?! In der That, euer 
Verfahren iſt unbegreiflich. Eure ganze Entſchuldlgung, 
warum ihr nicht gehandelt, iſt, daß ihr nicht bereit was 
ret. Allein ihr hattet in dem Mittelmeere 17 Schiffe.“ 
— Hr. Thiers: dreſzehn. — Hr. Tefte: Siebenzehn 
gegen funfzehn, und ihr habt Nichts getban?! Das 
iſt ein Fehler, der mit feinem ganzen Gewicht auf euch 
laſtet.— Der Minifter (der öſſentlichen Arbeiten) be 
müßt ſich dann zu bewe . ſen, daß der Vertrag keine Be⸗ 
leidigung ſei, und auf die Pol tik des Miniſterlums über- 
gehend, ſchließt er: „Die Thronrede ſagt, daß wir den 
Frieden wollen, allein einen ehrenhaften Frieden, und 
wenn aus der Ausführung des Vertrags ja elne Belei⸗ 
digung hervorginge, würden wir unverweilt zu den Waf⸗ 
fen rufen, wir würden nicht bis zum Frühling warten, 
um ſie zu rächen. (Sehr gut, ſehr gut). — Hr. Vi⸗ 
vien, Slegelbewahrer des 1. März, nimmt das Wort 
um den Vorwurf zu bekämpfen, daß dieſes Ka⸗ 
binet erſt dann Muth gezeigt habe, als es zurückgetre⸗ 
ten war; wenn dem fo näre, würde es gewiß noch 
an der Gewalt fein. Ec weiſt dann noch andere Vor⸗ 
würfe zurück, die fo oft ſchon wiederholt und dekämpft 
wurden. — Nach ihm giebt der Marıneminifter ei⸗ 
nige Erklärungen über die Urſacht, warum die Flotte in 
oulon verweile. 

a we feanzöfifeher Chemiker, Hr. Rochet, machte 
vor kurzem eine Reiſe am rothen Meere bis tief in 
das füolihe Abyſſinien hineln und wurde hler von Sa⸗ 
teffatafft, dem Könige von Choa, gaſtſteundlich 
aufgenommen. Außer andern Fertigkeiten lehrte er dle 
Bewohner dieſes Landes auch die Bereitung des Zuk⸗ 
ters aus dem dort reichlich wachſenden Zuckerrohre. Bel 
feiner Abreiſe übergab der König Saleſſalaſſi der für 
ſehr gelebrt gilt und mehre Gedichte in äthiopiſcher Spra⸗ 
che geschrieben haben loll, ihm verschiedene Geſchente 
für den König der Franzoſen, unter denen ſich 
auch äthlopiſche Manufceipte mit den Lindesgeſetzen und 
den Religlonsgrundſätzen befinden, 


Die Zeitungen aus dem Havpre geben einige 
Mittheilungen über die Ankunft der Belle Poule. 
Das Schiff flößte durch feine Erſcheinung Achtung 
ein. Es iſt ſchwarz bemalt und drappirt, und die 
Leute der Equipage haben als Zeichen der Trauer ih⸗ 
ren Bart wachſen laſſen. Ein europäiſches Schiff, 
angeblich ein Holländer, hatte die Fregatte auf der 
Heimkehr angeſprochen und Beſorgniſſe wegen des 
Ausbruchs eines Krieges mit England geäußert, fo 
daß auf dem letzten Theil der Reiſe die Kanoniere 
ſtets mit brennender Lunte an den Kanonen ſtanden. 
Die Ueberfahrt von St. Helena nach Cherbourg dauerte 
nur 40, die ganze Reiſe 144 Tage. 

Der Meſſager theilt heut noch ausführliche, thells 
offtzlelle, theils Privatbrlefe Über die Vorgänge auf 
St. Helena mit, denen wir Folgendes entnehmen. — 
Am 8. Oktober waren die Belle Poule und Favorite 
nach einer Fahrt von 66 Tagen von Toulon aus und 
einer von 24 von Bahla, im Angeſicht von James 
Town vor Anker gegangen. Es befanden ſich auf der 
Rhede nur zwel Krlegsſchiffe, die franzöſiſche Brigg 
Oreſtes, mit dem Sohn des Admiral Baudin am 
Bord, und die engliſche Goelette Delphin. — Die 
Belle Poule wurde von belden Schiffen mit Kanonen⸗ 
ſalven begrüßt. Noch bevor ſie geankert hatten, bega⸗ 
ben ſich der Generalſtab des General Middlemore und 
der Befehlshaber des Delphin an Bord, um den Prin⸗ 
zen zu bewillkommmen. Der Gouverneur lag ernſtlich 
krank. Am 9. Oktober ſtieg der Prinz von Jolnville 
mit feinen Adjutanten, den Generalen Bertrand u. Gour⸗ 
gaud u. ſ. w. and Land. Die ganze Garnifon war 

Der Prinz begab ſich zu Pferde nach 
Plantatton⸗Houſe, dem Landhauſe des Gouverneurs, 
welches dieſer noch nicht verlaſſen konnte. Der Prinz 
beeiferte ſich nach der Conferenz über den Gegenſtand 
ſeines Auftrages, das Grad Napoleons zu befuchen. 
Dleſer Befach bewegte ihn auf das Schmeezlichſte. Am 
11ten, 12ten und 13ten machten, wärend die Despo⸗ 
ſitionen für die Felerlichkelt feſtgeſtellt wurden, die Herren 
las Cafes, Gourgaud und Montholon Excurſiocen durch 
die Inſel, die ihnen die lebhafteſten Erinnerungen ihres 
Aufenthalts mit Napoleon daſeldſt erweckten. Ste er: 
fuhren dabel, welch ein ehrendes Andenken die Einwog⸗ 
ner ihnen bewahrt halten. Auch die Mannſchaften der 
franzöſiſchen Schiffe wurden an das Grab des großen 
Kaifers geführt. Den elgentlichen Operatlonen der 
Ausgrabung wohnte der Prinz von Joinville aus ei⸗ 
nem ſtrengen Gefühl der Schicklichkeit nicht bei, da bie: 
ſelben durch die Engliſchen Behörden geleitet wurden 
und er in feiner Eigenſchaft als Chef der Expedition 
nicht als bloßer Zuſch auer zugegen ſeln konnte. Doch 
waren die Generale Bertrand und Gourgaud, Hr. von 
Chabot, Las Caſes u. f. w. zugegen. Das Thal wurde 
während der Operatlen durch ein Detaſchement von der 
Garniſon der Inſel bewocht, weiches Diejenigen ent⸗ 
fernt hielt, denen der Zutritt nicht beſonders geſtattet 
war. — Ein Augenzeuge glebt folgende Schilderung 
des Vorganges. Die Arbeiten begannen um held ein 
Uhr nach Mitternacht, und dauerten über 9 Stunden. 
Man begte anfänglich große Beſorgniß, daß man trotz 
der größten Anſtrengung nicht fertig werden, und die 
Felerlichkelten um einen Tag werde verſchſeben mile 
Das cementirte Mauerwerk des Grabes war vollkom⸗ 
men unverſehrt, und hatte auch den äußern Sarg vor | 
allen Enflüſſen der Atmofphäre und einer benachbarten 
Quelle geſchützt. Er wurde, nachdem der Abbé Co: 
queteau die erſten Gebete geſprochen kalte, herausgebo⸗ 
ben, und in ein Zelt neben das Grab geſetzt. Mit 
größter Sorgfalt wurden jetzt die äußern Särge abge: 
nommen; der erſte war etwas beſchädigt; der blelerne 
Sarg war jedoch wohl erhalten; er umſchloß einen von 
Holz, einen andern von Blech. Der letzte Sarg war 
inwendig mit weißer Seide ausgefüttert, die in Folge 
der Zeit herabgefallen war und den Körper wie ein Lets 
chentuch bedeckte. Die Spannung und tiefe Bewegung 
der Anwteſenden, welche jetzt eintrat, war nicht zu ſchil⸗ 
dern. Man durfte nicht boffen, mehr als einige Ueber: 
reſte der unverwesbaren Theile des Körpers zu finden. 
We groß aber war dle Rührung und das Erſtaunen 
bei dem Anblick, den man, als die Hand des Doktor 
Gulllatd die Hülle hob, hatte. Man ſah den Kalſer 
ſelbſt. De Züge, obwohl verändert, waren doch völlig 


unter Waffen. 
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erkennbar, und die Hände vollkommen wohl erhalten; 
hatte kaum gelitten, die 

Epauletts, Dr: 
Man hätte glau⸗ 


die ſo wohl bekannte Tracht 
Farbe war durchaus zu unterſchelden. 
den, Hut waren völlig unverſehrt. 

ben konnen, der Kalfer liege auf dem Paradebette. Der 
Marchand u. andere, die der Be⸗ 
ſtottung beigewohne hatten, zeigten uns ſchnell die Gr 
geuſtände an, die fie in den Sarg gelegt hatten. Al⸗ 
les fand ſich durchaus in derſelben Ordnung dot. 
Man ſah ſogar, daß die linke Hand, die der Großmar⸗ 
ſcholl noch im Sarge zum letztenmale ergriffen und ge⸗ 
küßt hatte, ein wenig emporgeboben geblieben war. 
Zwiſchen den Füßen, nahe beim Hut, ſtanden die zwei 
Gefäße, dle das Her und den Magen enthlelten. — 
Die beiden Inneren Stege wurden auf das ſorgfältigſte 


Gen. Bertrand, Hr. 


wleder geſchloſſen. Der alte blelerne Sarg wurde eng h 


in den neuen eingekellt mittelst götzerner Keile und beide 
höchſt ſorgſam zugemacht. Sodann wurden ſie in den 
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Sarg von Ebenholz, und dieſer in feine elchene Umhül⸗ 
lung geſetzt. — Hlerauf folgten einige Förmlichkeiten 
der Uebergabe des Sarges. — Um halb 4 Uhr ſetzte 
ſich der Leichenwagen in Bewegung; ein Chorknabe, der 
das Kreuz trug, und der Abbé Coquereau gingen vor⸗ 
an. Alle Behörden der Inſel, ſo wie die angeſehen⸗ 
ſten Emwohner folgten von der Gruft bis zum Qual. 
Der General Middlemore, obwohl noch ſehr ſchwach, 
folgte dennoch zu Fuß, eden ſo der Gen. Churchill, der 
Chef des Generalſtabes der indiſchen Armee, welcher ſelt 
zwel Tagen aus Bombay angekommen war. — Nach⸗ 
dem der Zug eine Stunde in Bewegung war, hörte es, 
feit Beginn der Arbeſten, zum erſtenmale auf zu reg⸗ 
nen; als wir zur Stadt gelangten, war das Wetter 
herrlich, der Himmel ganz aufgeheltert. Der Kar onen⸗ 
donner hatte während des ganzen Tages nicht aufgehört; 


Wiederholung (ob ſie die letzte fein wird?) nicht ohne 
Intereſſe geleſen werden. Am achtzehnten Brumaire 
des Jahres VIII der franzöſiſchen Republik (1799) ging 
die Umwälzung zu Gunſten Buonaparte's vor ſich, der 
darauf Conſul wurde; am achtzehnten Oktober 1812 
fand die Schlacht von Torutina Statt, welche den an 
Schreckniſſen in der Kriegsgeſchichte einzigen Rückzug an 
die Berezina zur Folge hatte; am achtzehnten Okto⸗ 
ber 1813 wurde die Schlacht von Leipzig geſchlagen; 
am achtzehnten Juni 1815 ging Napoleon's Stern 
auf immer unter in der Schlacht von Belle Alliance; 
am achtzehnten Oktober deſſelben Jahres warf der 
„Northumberland,“ der den gefürchteten Verbannten trug, 
Anker vor der Inſel St. Helena, und der achtzehnte 
Ludwig hatte den von Napoleon zum zweiten Male ver⸗ 
laſſenen Thron eingenommen; nach den, bei Gelegenheit 


alle Schiffe lagen mit herabgelaſſenen Flaggen, in tief- des Begräbniſſes Napoleon 's kund gewordenen Mitthei⸗ 


fiee Trauer. — Hierauf folgt die Schilderung der Ue⸗ 
bergabe des Sarges an den Pelnzen von Jolnvllle) ziem⸗ 
lich genau fo, wie in dem geſtern mitgethellten amtl = 
chen Berlcht.) Als der Sarg in die Schaluppe geho⸗ 
ben war, wurde er mit dem kalſerlichen Mantel bedeckt. 
Der Prinz von Jolnollle ſetzte ſich ſelbſt an das Steuer; 
der Commandant Guyet nahm auf dem Vordertheil ſei⸗ 
nen Platz, die Generale Bertrand, Gourgaud, H. Cha⸗ 
bot, Las Caſes, Marchand und Abbe Coqureau nahmen 
ihren Platz am Sarge wie bel dem Leichenzuge. In 
dem Augenblicke wo der Sarg dle Schaluppe berüh't 
hatte, war elne prächtige Flagge aufgezogen worden, 
welche die Damen in James Town ſelbſt geſtickt hat⸗ 
ten. In demſelben Augenblicke zog auch die Fregatte 
ihre Flaggen in die Höhe, und alle Bewegungen daſelbſt 
wurden von den ſämmtlichen Sch ffen der Inſel nach⸗ 
gahmt. Es war ein über jede Schilderung erhabener 
Anblick. Ein und zwanzig Kanonenſchüſſe ertönten vom 
ufer, und die Sch ffe gaben ene volle Salve. — — 
Am 18. Sonntags, um 8 Uhr Morgens, verließ die 
„Belle⸗Poule St. Helena mit ihrer koſtbaren Ladung. 
— Während des ganzen Aufenthalts daſelbſt hatten die 
beſten Verbältniſſe zwiſchen den Einwohnern der Inſel 
und den Franzoſen ftatt. Der Prinz von Jolnville und 
ſelne Begleiter empfingen die ausgezelchneiſten Beweiſe 
jeder Zuvorkommenhelt und Achtung. Unſtreitig muß⸗ 
ten Behörden und Einwohner ein tiefes Gefühl des 
Bedauerns empfiaden, als fie den Sarg ihrer Inſel 
entführen ſahen, durch den fie fo berühmt geworden, 
doch fie unterdrückten daſſelbe mit einem Gefühl edler 
Schicklichkelt, das ihrer Bildung und ihrem Charakter 
gleiche Ehre macht. 


Durch das plötzliche Eintreffen der Belle 
Poule iſt die allgemeine Aufmerffamtett wir 


auf einen andern Gegenſtand gerichtet worden. Der 
Bericht des Prinzen Joinville findet allgemeinen Bel⸗ 
fall. Ja polltiſcher Hinſicht iſt man äußerſt vergnügt 
über das bei dieſer Gelegenhelt befolgte freundſchaftliche 
Verfahren der Engländer, es wird dadurch in der 
Maſſe des Volks wieder Balſam auf die ſchmerz⸗ 
liche Wunde, die ihm durch den Vertrag vom Töten 
Jull verſetzt worden, gelegt. Schon haben viele 
eine Wallfahrt nach Cherbourg unternommen, in 
der Hoffnung, daſelbſt eher Gelegenheit zu haben 


den, zum Erſtaunen aller auf der Belle Poule zu⸗ 


gegen geweſenen Reifenden, fo wohl erhaltenen Leichnam 
zu ſehen. Der Tag für die Beifegung Napo⸗ 
leons iſt noch nicht beſtimmt, und die Behörde ſcheint 
abſichtlich denſelben nicht voraus angeben zu wollen. 
Mehr als 150,000 Mann Truppen aller Waffengat⸗ 
tungen werden zu Paris anweſend ſein, ſowohl um die 
Ruhe zu ſichern, als um den flerblichen Reſten des gro⸗ 
ßen Feldherrn die letzte Ehre zu erweifen. Die ganze 
Parifer Matlonalgarde wird zuſammen berufen werden. 
Schon ſuchen ſich viele Leute für den Tag des Reichen: 
begäugniſſes feſte Plätze zu ſichern. Alle Fenſter der 
Häufer, welche in den Straßen liegen, durch welche der 
Jug geht, find zu enormen Preiſen gemiethet. — Es 
beißt, die Morſchälle Money, Gerard, Soult und 
Dudimot ſelen dazu beſtimmt, die Ecken bes Lelchen⸗ 
tuchs zu halten; man befürchtet aber, Marſchall Money 
werde nicht erſcheinen können, da er fortwährend krank 
it. — Alle Invaliden werden am Tage des Leichenbe⸗ 
gängniſſes neue Uniformen erhalten. 


Vom Niederrhein, 5. Dezbr. Wenn der ver⸗ 
nünftige Denker wohl weiß, was er von ſogenannten 
hiſtoriſch⸗fataliſtiſchen Zahlen zu halten hat; fo 
iſt doch eine ſolche Parallele nicht unintereſſant, wenn 
fie ſich auf eine welthiſtoriſche Perſönlichkeit bezieht, und 
wär' es auch nur, um ſynchroniſtiſch dem Gedächtniß 
zu Hülfe zu kommen. Die Abfahrt der „Belle Poule“ 
mit der Aſche Napoleon 's von der Inſel St. He: 
lena am 18. Oktober gibt zu dieſer Bemerkung Anlaß. 
In einem Gedichte von W. Smets, überſchrieben: 
„Des Kaiſers Zahl,“ das zuerſt im Feuilleton der 
„Köln. Ztg.“ mitgetheilt wurde und ſich in deſſen jüngſt 
erſchienener Gedichteſammlung Seite 250 — 254 beſin⸗ 
det, wurde bereits auf die fataliſtiſche Wichtigkeit hin⸗ 
gewieſen, welche die Zahl achtzehn für Napoleon in 
fo vielen bedeutenden Momenten feines Lebens g 
at. Eine kurze Zuſammenſtellung der an dieſe — 
hängnißvolle Zahl gebundenen Ereigniſſe oder Benennen 
gen mag daher bei der nun neuerdings eingetketen 
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lungen beträgt die ganze Tiefe ſeines Grabes achtzehn 


engliſche Fuß; und nun endlich, im Jahre 1840, wo 
am Orte der Verbannung ſeine Aſche erhoben wird, um, 
feinem letzten Willen gemäß, nach Frankreich gebracht 
zu werden, muß die Abfaſſung des Protokolls über die 
Ausgrabung der Leiche die Abfahrt der betreffenden Fre⸗ 
gatte verzögern, fo daß die „Belle Poule“ erſt am 
achtzehnten Oktober die Anker lichten kann, und fo 
iſt die verhängnißvolle Zahl achtzehn im Allgemeinen 
acht Mal mit den Schickſalen Napoleon's verknüpft, 


minder bemerkenswerth iſt aber auch der Name des 
Fahrzeugs, auf welchem Napoleon, von der Inſel Elba 
entwichen, an der Küſte Frankreichs landete, und deſſen, 
auf welchem nun ſeine Ueberreſte nach Frankreich zu⸗ 
rückgebracht worden find. Jenes hieß „I'Inconſtant,“ 
und es bedarf dieſe Benennung keines Commentars; 


dieſes heißt „Belle Poule,“ welches letztere Wort be⸗ 


kanntlich auch den Einſatz im Spiele bedeutet, wie 
denn auch dieſer welthiſtoriſche Aſchenhaufen Alles iſt, 
was den Franzoſen von jenem großen „ſchönen Ein⸗ 
ſatze“ von Hab' und Gut, von Blut und Leben dafür 
übrig bleibt, daß ſie ihrem Gewaltherrſcher auf ſeinen 
blutigen Pfaden nach allen vier Weltgegenden gefolgt 
ſind! (Köln. Ztg) 
Niederlande. 
Haag, 3. Dezbr. Von der Anleihe Behufs der 
Trockenlegung des „Harlemer Meeres wird jetzt 
eine neue Obligatlonen⸗Serie von 3 Mell onen Gulden 
ins Publikum kommen. Die früher ausgegebene erſte 
Serle hat 2 Millionen Gulden betragen. 
„Belgien. 
Brüſſet, 1. Dez. König. Hoheit der Her⸗ 
zog von Orleans wird nächſtens hier erwartet; er 
fol unter Anderem damit beauftragt ſein, verſchledene 
Belgiſche Grenzfeſtungen zu inſplziren, was bekanntlich 
unter der Holländifchen Regſerung vom Herzoge von 
Wellington geſchah. — Der Repräſentanten⸗Kam⸗ 
mer ift von dem Miniſterlum ein Gefeg: Entwurf zur 
Bewilligung von 5,765,000 Fr. als Entſchädigung der 
durch die revolutionären Erelgniſſe der letzten 10 Jahre 
in ihrem Eigenthume denachthelligten Einwohner vorge⸗ 
legt worden. Mit Einſchluß der berelts früher bewil⸗ 
ligten 1,235,000 Fr., beträgt die geſammte Entſchädi⸗ 
gung 7 Millionen Fr. 
Italien. 
Florenz, 21. Nov. Ihre k. Hoh. bie Herzogin 
Auguſte v. Cambridge ift in voriger Woche in 
Begleitung ihrer Kinder, des Prinzen Georg und der 
Prlozeſſin Auguſte Caroline, hier angekommen, wor⸗ 
auf ihr und dem Erbprinzen von Mecklen burg⸗ 
Strelig zu Ehren von unſerm Großherzog ein glän⸗ 
zendes Bankett am 16. d. M. veranſtaltet wurde, dem 
am 19 «in großer Ball in den großartigen Räumen des 
Palaſt's Pitti folgte. Unter den anweſenden Fremden 
bemerkte man den Fürſten Adam Czartoriskl. — Unfere 
muſikaliſche Welt iſt in großer Aufregung ob einer zwi⸗ 
ſchen Roffini und Mercadante entſtandenen Diffe: 
renz. Mercadante hat nämlich die durch Roſſint's Vers 
mittlung von der Stadt Bologna ihm übertragene An⸗ 
ſtellung als Profeſſor am dortigen Gonf-rvatorlum, und 
Kapellmelſter der Kathedrale erſt mit Zuſicherungen des 
Dankes und der Zufriedenheit angenommen, und ſpäter 
wieder ausgeſchlagen. — Fiäul. Unger, le zu Ende 
d. M. Florenz verläßt, wird durch Faul. Schubert 
erſetzt werden. Es iſt eine auffallende !fcheinung, wie 
viele deutſche Sängerinnen etz die Zierde des 
italieniſchen Theaters ausmachen. Die Ungher, 
berg, Marey, Schubert, 
Pixis, Schütz u. A. ſingen auf den erſten Bühnen 
der Halbinſel mit um 4 un derdächtigerem Befall, je 
weniger der Jeane geneigt iſt, für das, was von Ditre: 
monte kommt, Parte zu nehmen. — Das in jedem 
deutſchen Herzen laut anküngende Rheinl ed Niclas 
Beckers bat unter den Deutſchen hier und In. Rom die 
begelſteriſte Aufnahme gefunden, und unzählige Abſchr f: 
ten gehen von Hand zu Hand. Nur wünſchte man 
allgemein auch des wackern Conradin Kreutzer Muſik 


Schoberlechner, Gold 


4 daha zu kennen. (ſ. Miszellen, Leipllg.) 


Mit einer Beilage. 


und kehrt vier Mal im Monate Oktober wieder! Nicht 


Erſte Beilage zu Ne 


Freitag den 11. December 1840. 


Afrika. 


(Telegraphiſche Depeſche) Toulon, den 29. e. 


vember. (Dieſe Depeſ de iſt wegen der Witterung erſt 
heute in Paris eingetroffen.) Der Marſchall Vale 
an den Kelegs minfſter: „Die Expedition nach Me⸗ 
deah hat ſtaltgehabt, ohne daß ſich der Feind derſelben 
wolderſetzt hätte. Die Teo ppen find am 22ſten in ihre 
Gantonitungen zurückgekehrt. Das Wetter geſtattete 
keine weltere Operation. Algier und Conftantine find 
ruhig; die Nachrichten aus Oran fehlen. — Blida, 
deu 12. November. Das Exprditlonscorps iſt nach 
durchaus glücklichen Operationen hier eingetroffen. Med: 
rere Tribus ſind gezüchtigt. Wir haben 5 Todte und 
62 Verwundete gehabt. — (Die Depeſche meldet nur 
ſchon bekannte Ereigniffe.) 


. ̃⁵—˙‚.Vw.... 


Tokales und Provinzielles. 
(Breslau.) Holtei ſagt in den ſchon erwähnten Brlefen: 
„Mit Freuden habe ich aus den Subſeriptions⸗Anzeigen 
erſehen, daß Geisbeim feine Gedichte ſammelt und 
geſonnen iſt, die Sammlung bald etſcheinen zu laſſen. 
Ach, wäre ich doch ein Menſch von litkrarſſcher Autori⸗ 
tät, von allgemeinem Einfluß! Niemals habe ich das ge⸗ 
wünſcht, als in dem Augenblicke, wo ih Geishelm's 
Anzeige las. Nur auf einen Tog wollte ich es fein, 
um welt, welt ins deutſche Land hinauseufen zu kön⸗ 
können: Liebe Deutſche, bier habt Ihr einen deutſchen 


Dichter, der zugleſch ein ſchleſiſcher iſt, der den „Mei⸗ 


ſter in der Beſchränkung“ zeigt; der das Gelegenbeis⸗ 
gedicht zu Ehren bringt, der jedes unbefangene ee 
liche Gemüth ergögen und gewinnen muß; eln get 
fürs Leben, für Leid und Luſt; ungeziert, ungentrt, har 
los, beweglich, gewandt, leicht, leicht fertig und leicht fer⸗ 
tig, empfindſam und poffierlih ; kauft ſein 3 traut 
mit und kauft! — Um der Sammlung für Schleſien 
die allgemeinſte Verbreitung, di⸗ lohnendſte Anerkennung 
zu verſchaffen, bedarf es welter keiner Empfehlung die 
einfache Anzeige genügt. Denn wenn nur diejenigen 
abonnlren, die Geisheſms Gef Üſchaftslieder mitgefungen ; 
denen er im Zeitraume von mehr als zwanzig Jahren 
das Herz bei fröhlichen Feſten mit Frohſinn erfüllte; de⸗ 
nen er bei wichtigen Tigen im Famtlienkreife ein ern: 
ſtes, tiefes Wort geſagt; denen er als „Hausfreund“ fel- 
nen Wochengruß brachte; ja, wenn nur die Hälfte der⸗ 
jenigen, die ihm Dank ſchuldig find 
er ein Kapital von Bedeutung für ſeine Kinder zurt 
legen können. Quod deus bene vertat! Denn un: 
dankbar können, die Sqhleſier nicht ſein, können es 
nicht ſein, gegen Geisheim! Wo wäre in Breslau ein 
bildeter Menſch — lich nehme keinen Stand aus, in 
welchem ſolche ſich bewegen.) — wo wäre Elner, frag 
ich, der nicht, als Mitglied oder als Gaſt, in der „Lo⸗ 
ge,“ in der „Liedertafel,“ im, Künftlerverein, im Kreiſe 
der „hell. 3 Könige.‘ bel allen feſtlichen Gelegenheiten 
durch ihn erfreut worden iſt? Und von allen dieſen 
ſollte ſich Einer ausſchließen. wenn es gelt, durch eine 
Summe, wie man ſie ſo oft und fo gern beim Klange 
feiner Lieder in Champagner verpufft hat, einen klei⸗ 
nen Beweis von Eckenntlichkeit an den Tag zu legen? 
Nicht möglih! O ich kenne meine Breslauer. — Tau- 
ſende haben nur auf den Augenblick gewartet, wo es ih: 
nen ſo gut wird, endlich einmal zeigen zu können, daß 
wiſſen, was fie an Geis heien beſitzen. — Sobald Sie 
ihn ſehen, und ihm meine Grüße bringen, fo ſagen Sie 
ihm doch, ich ließe ihn bitten, er möge als reicher Mann 
nicht ſtolz werden gegen arme alte Freunde, er möge be⸗ 
denken, daß ein deutſcher Dichter, welcher wohlhabend 
durch eine Sammlung feiner Lieder wird, zu den Sel⸗ 
tenheiten gehört; daß ich es ihm aber von ganzer Seele 
gönne, eine ſolche ſeltene Ausnahme zu machen! Der 
gute Geisheim! Wie freu' ich mich auf fein Buch! 
ch wollte, ich hätte es ſchon hier, bel mir. Es würde 
mir in den langen Sommerabenden eine rechte Erquik⸗ 
kung fein. Denn die Sehnſucht Etwas zu leſen, er⸗ 


reicht bei mit jetzt manchmal den höchſten Grad.“ 
. 


; 10. Decbr. Dienſtag den 8. Ok⸗ 
= En — . rdmannsdorf die erhabene Feier 
der Einweihung der neuen evangeliſchen Kirche 
ſtatt. Se. Exc. der Geh. Staatsminiſter Herr Ro⸗ 
ther waren zu dieſer Feier nach Erdmannsdorf ge⸗ 
kommen und wohnten der ſelben bei. Die Weiherede 
hielt der Herr General: Superintendent Ribbe ck. 
Dieſe hohe ichkeit wurde mit großer Freude, 
Wuͤrde und Rührung begangen; Gebete innigen Dan⸗ 
kes ertönten zum Himmel empor, wo der edle fromme 
Monarch, der Gründer dieſes ſchönen Gotteshauſes, 
jitzt den Lohn der Gerechten genießt; fie ertönten für 
unfern jetzt regierenden geliebten König und Herrn, 
welcher mit hoher Milde das chriſtliche Werk voll 
endete. — Ein herrlicher Herbſttag verſchönte 


Dirſchb. Bote.) 


x 


, abonnieren, fo muß 
zurück⸗ 


— In London macht en eee 
ver ſuch dis ſchon vor mehr als einem Jahre einmal 
in dem Palaſte der Königin vorgefundenen Schorn⸗ 
ſteinfegerjungen Eduard Jones, der jetzt 17 Jahre 
alt iſt, Aufſehen. Dieſes Mal wurde der junge Menſch 
unter einem Sopha in dem Ankleidezimmer der Kön⸗ 
gin verſteckt gefunden, wo ihn am ten Nachts um 12 
Uhr in Abweſenheit der Königin eln Page entdeckte. Er 
wurde ſogleich feſtgenommen und am andern Tage von 
dem Gebelmenrathe in's Verhör genommen, der ihn in 
ſummariſcher Weiſe vorläufig zu dreimonatlihem Ger 
fängniſſe in dem Corrections hauſe zu Colbath⸗Fleld's ver: 
urtheilt hat. Aus feinen Ausſagen geht hervor, daß er 
durchs Fenſter, ohne Zuthun irgend einer dritten Per⸗ 
fon, ſchon ein paar Tage vor ſeiner Auffindung einmal 
in den Palaſt gedrungen war und ſich dort verſteckt, 
ſich indeß bald wieder entfernt hatte, um das Manoeu⸗ 
vre am Aten zu wiederholen. Seine Ausſagen ergeben 
ferner ziemlich unzweideut g, daß nicht Geiſtes verwirrung, 
ſondern die Sucht, ſich gleich Oxford Notorität zu ver⸗ 
ſchaffen, ihn zu ſeinem tollen Stteiche veranlaßt hat. 

— Theatraliſche Vorſtellungen find unter 
den jetzigen Egyptern ſehr gewöhnlich und dienen 
zur Unterhaltung des gemeinen Volkes. Religion 
und Beſteuerung ſind die Gegenſtände, von denen es 
ſich immer in ihren Dramen handelt. In den reli⸗ 
giöfen wird gewöhnlich ein christlicher Ghiaur einge⸗ 
fuͤhrt, der durch das Ueberzeugungsmittel der Baſton⸗ 
nade zum Mahomedanismus ſoll bekehrt werden; un⸗ 
ter lautem Gelächter der Zuſchauer empfängt der chriſt⸗ 
liche Dulder ſeine Hiebe und nimmt zum Schluſſe 
des Drama, wo es Schläge hagelt, den Mohameda⸗ 
nismus an. In der zweiten Gattung tritt ein Steuer⸗ 
Einnehmer auf und verlangt von einem armen Fellah, 
der kaum zehn Piaſter im Vermögen hat, hundert; 
er kann natürlich nicht bezahlen und erhält zur höch⸗ 
ſten Ergötzung der Zuſchauer die Baſtonnade, weil 
er etwas nicht thut, was er unmöglich thun kann. 

— Bekanntlich iſt es mit der ganzen milktäri⸗ 
ſchen Einrichtung in Großbritannien ſehr ſchlecht 
beſtellt, und die Klagen, dle namentlich in neuer Zeit 
von allen Seiten und aus allen Graden einlaufen, ſind 
ungemein häufig. Beſonders macht die Klage eines 
Majors 2 Morſe Cooper Aufſehen, welcher 25 Jahre 
in ER . j 
in; Se: | > ‚Onlaren Regimente gedient hat, und jetzt 
erklärt, er ſel wegen der ungemeſſenen Hand⸗ 
lungsweiſe und der unerträglichen Inſolenz 
feines Regiments⸗Kommandeurs ausgetreten“ 
nachdem er vergeblich verſucht, elnen Kapitän eines ans 
dern Regiments zu vermögen, mit ihm, als erſtem Ka⸗ 
pitän ſeines Regiments, zu tauſchen, fo daß er von der 
bei Lord Hill nachgeſuchten Erlaubniß, das Patent 
eines Majors außer Dienſt zu kaufen, habe 
Gebrauch machen müſſen. a 

— Man ſchrelbt aus Leipzig: „Acht Compo⸗ 
fitionen des Rheinliedes find am 6. d. von dem 
ſtädtiſchen Orcheſter öffentlich zur Preisbewerbung ge: 
bracht worden. Kaum waren aber die acht Compoſi⸗ 
tionen fämmtlich ausgeführt, ſe verlangte die weit Über: 

tegende Mebrheit des anweſenden Publikums, das ge: 

wiß über 1000 Perſonen zählte, ſtilrmiſch, daß die 
Melodie Nr. 2 wiederholt werden ſolle, nahm dieſe mit 
dem größten Beifall auf und forderte einmüthig dle 
Nennung ihres Componſſien. Hr. G. Kunze, Mit: 
glied des Leipziger Stadtmuſikchors, wurde als ſolcher 
genannt und die Preisnummer unter wiederholtem Bel: 
fallsrufe bekränzt. Das hiernächſt durch Notar und 
Zeugen bewirkte Auszählen der Stimmen ſeldſt, welche 
jedoch, weil der Hauptſaal mit feinen Nebenplecen zu 
gedrängt voll war, nicht einmal bei der Hälfte des an⸗ 
weſenden Publikums erlangt werden konnte, wies aus, 
daß 293 Stimmen für die Melodle Nr. 2 von Kunze, 
64 für die Nr. 4 von Verhulſt, 34 für die Ne. 8 
von Wittmann, 24 für die Nr. 1 von Schumann, 
12 für die Nr. 6 von Rain, 12 für die Nr. 7 von 
Marſchner 8 für die Nr. 5 von Relßiger und 
5 für die Nr. 3 von Kreutzer, im Ganzen 472 
Stimmen abgegeben worden waren. 


— So eben hat der rühmlichft bekannte Kupferſte⸗ 
cher Ludwig Gruner in Rom einen überaus ſchö⸗ 
nen Stich nach dem einen der Deckengemälde, welche 
den Saal des Hel odor ſchmücken, ausgegeben. Es ſtell: 
daſſelde Moſes vor dem Herrn im feurigen 
Bufc dar. Dieſes Gemälde befindet ſich bekanntlich 
über dem großen Wandgemälde, von dem dieſer Pracht: 
ſaal den Namen empfangen hat. . 
as Die Royal Society in London hat in ihrer jähr⸗ 
lichen Sitzung vom 3. November dem Profeſſor Liebig 
in Gießen, in Anerkennung ſeiner Entdeckungen in der 


5 


das Feſt. organiſchen Chemie und insbeſondere für die Entwicke⸗ 


291 der Breslauer Zeitung. 


veröffentlichten Schreiben 


Copley⸗Medaille bewilligt. — In Folge einer über ei 
Jahrhundert alten Stiftung ſind namlich ot 
Society die Zinſen eines Capitals zur Ertheflung einer 
goldnen Medaille zur Verfügung geſtellt, welche demje⸗ 
nigen zuerkannt werden ſoll, der, in allen Theilen der 
Erde zuſammengenommen, die wichtigſte Entdeckung ge⸗ 
macht hat. Es iſt dies die älteſte und größte Auszeich⸗ 
nung, welche von dieſer berühmten Geſellſchaft gewährt 
werden kann. 

— Am 14. November d. J., Abends gegen 9 
Uhr, fand im Bezirke Erlachſtein in Steyermark, 
ein heftiges Donnerwetter ſtatt, welches mit unbedeu⸗ 
tendem Regen, aber furchtbarem Winde begleitet war. 
Dieſes Wetter dauerte gegen Mitternacht, in welchem 
Zeitraume ein Blitzſtrahl in die Wohnung des Be⸗ 
zirks⸗Inſaſſen, Franz Arſenſchegg in der Gemeinde 
Ponkwitza ſchlag, worauf in wenigen Augenblicken 
die umſtehenden Gebäude in Flammen ſtanden. 


Einige Worte über den Auffag: 
„Das Groſherzogthum Poſen in den letzten 
25 Jahren.“ 


(Breslauer Zeitung Nr. 241 und in den frühern Nummern.) 


Sehr oft muß man in den öffentlichen Blättern 
leſen, daß Tbatſachen durch gewiſſe Bericht⸗Erſtatter ſo 
entſtellt werben, daß manche Blätter ſelbſt dadurch an 
Glaubwürdigkelt verlieren, und wir, wenn wir dieſen 
oder jenen Zeitungsartikel nicht glaubwürdig finden, je⸗ 
diesmal nach dem Blatte fragen, von welchem er aus⸗ 
gegangen iſt. Verfolgt man dies einige Zeit, fo wird 
man finden, daß die Berichte des einen Blattes immer 
glaubwürdiger find, als die eines andern, und hat man 
ſich auf diefe Welſe von der Wahrheitsliebe und Uns 
pattellichkelt elner Zeitung überzeugt, fo wird man zur 
Ehre der Wahrhelt der Redactlon, welche unrichtige 
Schllderungen in ihr Blatt aufgenommen, zur Berich⸗ 
tigung derſelben gern behilflich ſein, und dies allein iſt 
das Motiv, welches mich, da ich kein Pole bin, ver⸗ 
anlaßt hat, gegen den genannten Artikel einige Worte 
nirderzuſchrelben. a 3 

In Ne. 241 dleſer Ztg. berichtet der Verfaſſer jenes 
Attikels über die katholiſchen Geiſtlichen der Provinz 
Poſen Folgendes: 

„In den früheren Zelten ging ein großer Theil der 
Weltgeiſtlichkeit mit mehr patriſtiſcher als huwaniſtiſcher 
Bildung aus den Köſtern hervor, und von den Zög⸗ 
ungen der geiſtlichen Seminarlen wurde wenig wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorbereitung gefordert ꝛc. ꝛc. Wie es daher 
früher war, fo iſt es hiute noch: die melſten gelſtlichen 
Kandidaten gehen aus den mittlern Klaſſen dis Gym⸗ 
naſtums ins Seminarſum, wo fie nach einer oberfläch⸗ 
lichen Kenntniß der Kirchen- und Kitzergeſchichte, des 
canoniſchen Rechts und des Ritus, geweiht werden“ 
x. c. Terribile dietu! Die Preußiſche Regierung 
hätte alſo in dleſer Beziehung in der Provinz Poſen 
gar Nichts gethan? Doch wohl ſelbſt ein Türke würde 
über eine fo abſurde Behauptung lächeln, und es iſt 
völlig unglaublich, wie ſie Jemand in elner Zeitung der 
benachbarten Provinz Schleſien mitzuthellen wagen kann! 
In welchem Winkel der Erde wohnt denn der Verfaſſer. 
jenes Berichtes, und durch was für eine Karawane mag 
er wol zu einer fo oberflächlichen SKenntnig der Zu⸗ 
Rinde jener Provinz gekommen fein? — fo wird ge⸗ 
wiß jeder Leſer mit Jadignatſon ausrufen! s 

In der 237. Nummer ſpricht der dortige Verf. von 
ſich folgendermaßen: „Dem Referenten iſt Gelegenhe t 
geworden, durch Zeit, Aufenthalt und Erfahrung den 
ehemaligen und den gegenwärtigen Zuſtand det Provinz 
kennen zu lernen; deswegen darf er nach Verlauf eines 
fünfundzwanzigjährigen Abſchnittes mit dem Ergebniß 
ſelner Wahrnehmungen vortreten, um fo mehr, als ihn 
feine Stellung zu feinem Vorſatze befäbigt ic.“ Nun 
frage ich aber, wie es ihm hat unbekannt blelben kön⸗ 
nen, daß bereits feit mehreren Jahren (genauer kann 
ich die Zeit nicht angeben, da ich in der Provinz Poſen 
nie geweſen bin) nur ſolche Gymnaſiaſten, welche eln 
testimonfum maturitatis beibringen, in das Semi⸗ 
narlum zu Poſen aufgenommen werben?! Doß der 
Verfaſſer des zwe ten Artikels über daſſelde Thema 
(conf. Breslauer Zeitung Nr. 273 und 274), der 
Wabhrheit gemäß, bemerkt: „In den letzten Jahren 
erhielt dleſe Anſtalt eine zeitgemäße, böchſt zweck⸗ 
mäßige Umgeſtaltung und die Weiſung, in Zukunft 
feinen Alumnus mehr aufzunehmen, welcher nicht 
wenigſtens das Gymnaſium vollſtändig abſolvirt und 
fig bei der Abgangsprüfung das Zeugniß der Reife 
erworben bat“, konnte mich deshalb nicht abhalten, den 
genannten Irrthum zu rügen, well der zweite Auffag 
weder nach der Meinung des andern Herrn Verfoſſers eine 
Berichtigung des erſteren fein ſoll, noch von der Redac⸗ 
tion als eine ſolche angegeben worden iſt. Hoffentlich 
bat der Verfaſſer des erſten Artikels noch nicht erfah⸗ 


lung der Theorie der zuſammengeſetzten Radikale, die ren, daß es auch in dieſet Bezlehung heute nicht 


mehr fo iſt, wie früher, denn daß er mit Ab: ſonders das über den dortigen Adel Geſagte ſehr über: Civitifation. eine der niedrigſten Sproffen einzunehmen “, 
ſicht die Sache eniſtellt, will ich nicht annehmen; das | trieben zu ſein. Wenn der Verfaſſer uns daher Fünfs Auf eine ſolche Weiſe die kath. Geiſtlichkeit einer Provinz 
muß ich ihm aber aufrichtig geſtehen, doß ich (und ges tig wieder Etwas Über Poſen mittheilen will, fo gehe unſeres Vaterlandes herabzuwürdigen, heißt denn doch 
wiß jeder Leſer der Breslauer Zeitung) Denjenigen, wel: (er, namentlich bei der Beurtheilung über ganze in der Thit welter nichts, als kat holiſchen Zeitſchriften 
cher nicht einmal weſß, ob Tertianer oder mit dem Stände, ja vorſichtlger zu Werke, und bemühe ſich gerechte Veranlaſſung geben, ſich über Partellichkeit oder 


Miturieätsjeugniß verſehene Primaner in das Semina⸗ auch nicht, wie der Verfoſſer des zweiten Aufſatzes, mindeſtens Unwiſſenheit bel der Beurtgeilung der Anz 


rium zu Pofen aufgenommen werden, für unfähig halte, Das jenige zu beweiſen, was gar keines Bewelſes be: gelegenheiten ihrer Kirche und der Diener derſelben zu 
über die kathollſche Geiſtlichkeit der gedachten Provinz darf, denn welche Widerlegung verdlenen Behauptun⸗ beklagen. 

ein richtiges Wicheil zu fällen. Wer ſich aber in ſeinen gen wie z. B., daß „der Pole glebae adseriptus, Ein Kandidat der evangel. Theologe. 
Berſchten über eine ganze Provinz ſolche Dinge erlaubt, dem Verbältniſſe der Lelbelgenſchaft verfallen, als ſolcher : 

dem kann man auch in feinen übrigen Beurtheitungen geiſtig verwahrloſt und ſittlich entartet, und überhaupt 
keinen vollen Glauben ſchenken, und ſo ſcheint mir be⸗ dazu verdammt ſel, auf der Stufenteitee europäiſcher 
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für 2 ½ Sgr. 
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E re, Schleſiſcher Verein für Pferderen ierſchau. 


lau, am Ringe Nr. 52, ist so eben Ei Dem unterzeichneten Directorio find nachſtehende Propofitionen zugegangen: 
schienen : z |Continental-Sweep-Stackes. Breslauer Nennen 1841, 
Der deutsche Rhein, Für alle auf dem Kontinent geborne Pferde, 800 Ruthen, einfacher Sieg. Zjährige 


Si 1 1 t nab 119 Pfund (100 fd. öſterreich.), Ajäprige 135 Pfund Sjährige 145 Pfund, Gjährige und 
S Nein: ditere 150 Pfund, Gtuten dıc Pfund wenigen mr eder. Cintage, für alle J zum 


mantiſche Oper in 2 Akten von Mozart. Für eine Singet d Chor- 1. Januar 1841 unterſchrieben haben mit dem Rechte, erſt am Pfoſten das Pferd u nen⸗ 
Donna Eleira, Madame Stödispeinefetter, ale]. Refrain) ee Ld'or. Reugeld zurückzutreten. 
A. K. Hof ⸗Opernſängerin aus- Wien, als it Begleitung des Pianoforte componirt Ven 1. Januar an 30 &b’or., halb Reugerd. Vom 1 April an 40 Lor. halb Reu⸗ 


i 1 eld. Vom 1. Mat an 50 ed'or., halb Reugeld. — Am 15. Mai iſt die Subſcription ge⸗ 
n Kriegern gewidmet ſchloſſen. Alle, die ſpäter als den 1, Januar unterſchreiben, haben ihre Pferde is = 


von 8 
in 2 Akten von Beethoven. Lenore, Mad. 4 15. Mai zu nennen. N An 
Stöckl⸗Heinefetter. , : Car I F 1 eudenber 8⁵ Bei fünf oder mehr Unterſchriften giebt der Verein einen Zuſchuß von 300 Rthlr, 
Ent bindung s- Tn zeige. Kriegskamerad von 1815. h Gr. Renard. Gr. Henckel. Heller. 
Die am Eten d. M. erfolgte glückliche Ent: Preis 2), Sgr. Breslauer Nennzeit 1841 und Prager Rennen 1841. 


bindung meiner lieben Frau, von einem mun⸗ 
tern Knaben, gebe ich mir die Ehre, hiermit 
Freunden und Verwandten, ſtatt beſonderer 
Meldung, ganz ergepenft anzuzeigen. 


Dem großen 5 (Einmal in Breslau, einmal in Prag. 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut |, 9 15 laufen, 1 10 Ld'or. Einlage, 10 forfait, Nahen Pferde. Diſtance 
können fortwährend Theilnehmer zu dußerſt in a ee . „ N u; 


Medzibor, den 8. Dez. 1840. billigen Bedingungen beitreten. Der Sieger in Breslau muß 6 Pfund mehr tragen. Zu Rennen und unter eichnen 
Giemſa, Apotheker. F. E. C. Leuckart in Preslau, vis zum 1. April 1841. Sechs unterſchriſten oder kein a äh 

Entbindungs:Anzeige. 3 . Gr. Renard. Gr. Henckel. 

Die geſtern Abend erfolgte glückäſche Ent- Im Verlage von Carl Cranz in Breslauer Rennen 1841. 5 
en Minen, zg: Wrede ap fen, 5 Ohlauerstrasse, ist so eben Zweijährige Pferde aller Länder, Gewicht 96 Pfund, in England geborene Pferde 
den ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an Wan hei 3 Pfd. mehr, in England erzeugte Pferde 2 Ad. mehr, Stuten 3 Pfd. weniger. 300 Ru⸗ 
Breslau den 10. Dez. 1846. * Der deutsche R ein, then; einfacher Sieg. 15 Ld'or. Einſatz, 8 Ld'or. Sorfait. — Unterzeichnen bis zum 10, Mai. 
5 Joſeph A. Cohn. „Sie sollen ihn nicht haben“ etc. Nennen am Pfoſten. Ä 55 5 2; 
a für eine Singsti it Pianoforte Wer ſpäter als den 10, Mai unterzeichnet 20 gd'or. 15 forfait und hat am 21. Mai 

Todes⸗Unzeige. 6 ai ar Idas Pferd zu nennen. Spätere Unterzeichnungen 30 Pd'or. Einſatz, ganz forfait. 


Geſtern Abend um 5 Uhr endete ein Ner- 
venſchlag, nach vorhergegangenem I8Stägigen 
rheumatiſchen Fieber, das Leben meines theu⸗ 
ren Gatten, des Königl. Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktorats⸗Secretair Wil helm Schirmer, 
in dem Alter von 30 Jahren u. 9 Monaten. 
Dies, mich tief erſchütternde, trautige Ereig⸗ 
niß bringe ich, mit der Bitte um ſtille The ü⸗ 
nahme, zur Kenntniß der Freunde und Be⸗ 
kannten des Entſchlafenen. 

Breslau, den 9. Dezbr. 1840, 

Wilhelmine Schirmer, geborne 
x Thielemann. 

A Todes = Anzeige. _ 7 

Am 8. d. Mts. erlag der Königliche Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Direktorats⸗Secretair Schir⸗ 
mer im kaum begonnenen Mannesalter einem 
heftigen Anfalle des Nervenfiebers. Die Kö⸗ 
nigliche Behörde verliert in ihm einen ge⸗ 
ſchickten und gewiſſenhaften Beamten, und 
wir betrauern in ſeinem Hintritte den Ver⸗ 
luſt eines redlichen und lieben Collegen. Möge 
unſere Trauer und innige Theilnahme ſeiner 
hinterbliebenen Gattin und entfernten Fa⸗ 
milie zu einigem Troſte in ihrem gerechten 
Schmerze 5 72 3 Im Verlage von Carl Cranz in 5 
ee e e Pro⸗ 3 5 130575 yore Große, gut folorirte Kunftbtätter, foaft im Preife von 1 die 2 Mepfe,, für nur 

vinzial⸗Steuer⸗Direktorats von Schleſien. er ste P salm, 2 Ggr. und dabei eine Zeitſchrift das ganze Quartal hindurch, gratis — 
RENT: ? Anzeige. „Aus der Tiefe ruf’ ich, Herr, ober auch umgekehrt: eine Zeitſchrft, die wöchentlich zweimal gut ausgeſtattet er⸗ 

Am Iten d. M. entſchlief zum beſſern Le: a er N f ſchelnt und viertelfährig nur 12 Gor. koſtet und babe gratis große bunte Bader! 
ben der Pfarrer zu Groß⸗Kottulin, Herr ie u 2 ee: £, i 55 und Bass, Um unſerm Breslauer Bote 
Jana Giesler, im daſten Jahre feines Al-] wit obligater Orgel-Begleitung in ut, Breslauer Bl itt 
ters. Dieſe traurige Anzeige widmet allen gesetzt von . atter 

Ernst Richter für Deitere und rage Unterhaltung, 
2 Redakteur Moritz Bauſchke, 


Freunden und Fair des Erewisten: 
Gebauer, röprieſter des Op. 18. Partitur und Stimmen 1 Rtlr. . 
Ber i 2 km tin 1 feinen neuen Aufſchwung zu geben, und da das Publikum mit dem vielen Bilderkram ü 
Toſter 55 10 Sgr. Stimme allein 15 Spr. fättigt 90 . 5 yon Keujabe an rg ſtatt der kleinen Bilder alle 775 
Kasperle⸗Theater im Hotel de Pologne. Anzel e. vier große, gut kolorirte Kunſtblätter beigeben; Bilder welche eingera i 
m Th 1 on Mettelſt eines mit B. V. un' erzeichneten zur aeſcmachung gereicen werden. De ee 
anonymen Briefes fisd dem Königl, Polizei⸗ 
Lommiſſarius Vogt zwei Reichs thaler zuge⸗ 
ſendet und von dieſem, da ihm das Geſetz die 


5 Drei Unterſchriften oder kein Rennen. Gr. Renard. 
A. Metaler. Produce-Stackes für Breslau 1843. 

Für 1840 geborne Kontinental⸗Pferde bis zum 1. März 1841 zu zeichnen und zu nen⸗ 
nen. Diſtance Ruthen, Gewicht 120 Pfund, Stuten und Wallachen 3 Pfund weniger. 
30 Frd'or. jeder, 15 Reugeld. Bei der Nennung muß die Abſtammung und die Farbe wie 
die Abzeichen genau angegeben werden. 

Acht Unterſchriften oder kein Rennen. 

Gr. Renard. Gr. Henckel, für 2 Pferde. 
Breslau, den 9. Dezember 1840. 


Das Directorium des Vereins. 


re 

Die Berliner allgemeine Wittwen :Penfions- 
Ben und Unterffügungs- Kaffe 
welche jetzt ſchon 44,900 Kthlr. Vermögen beſißt, 11 Wittwen mit 1110 Rthlr. jährlicher 
Penfion unterſtützt, und 419 Mitglieder zählt, die sihren Wittwen 45,500 Rthlr. jährlicher 
Penſion und 11,375 Rthlr. Begräbnißgelder geſichert haben, beginnt mit dem 1. Januar 
1841 ihr neuntes Semeſter. Diejenigen, welche derſelben beizutreten wünſchen, können 
Reglements à 3 Sgr. und nähere Auskunft bei mir erhalten. 
Breslau, den 30. November 1840. . 
J. Müllendorff, Kaufmann, Taſchenſtraße Nr. 28. 


= Noch nicht da geweſen! 


3 Spr. 
Neueste Musikalien. 
Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau ist so eben erschienen: 


Jungfräulein Annika 


und 


die verlorene Tochter. 

- Zwei Balladen j 
für eine Singstimme mit Begleitung 
des Pianoforte 
von 
Dr. Cart Löwe. 

Op. 78. Pr. 22½ Sgr. 
Vorstehendes neueste Werk des all- 
gemein geschätzten Musikdirector Löwe 
ist aus dem Manuseript schon in einem“ 
unserer geachtetsten Privatzirkel mit gros- 
sem Beifall aufgenommen worden. 


Freitag: „Das Elfenmädchen.“ 


Kunſt⸗ Anzeige. 


Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte empfehle 
ich mein Lager aller Gattungen von Gips⸗ 
ſiguren, in faubern Abgüſſen nach den Wer: 
ken Thorwaldſen's, Canova's, Monti's, 
Rauch's u. ſ. w., und erlaube mir zugleich, 


Das Anſehen iſt ja umſonſt! 
In der unterzeichneten Expedition kann man ſich durch Anſicht der erſten Bilder über⸗ 
Annahme von Geſchenken für die Ausrichtung zeugen, Ai wir nicht mit leeren Verſprechungen täuſchen, und die bereits vorräthigen er⸗ 
von Amtsgeſchäften verbietet, an die unterzejch; | ſten Abbi a wirklich denen gleich find, die im Kunſthandel das Stück mit 1 bie 2 Rtl. 
nete Behörde abgegeben worden. Der unde- | bezahlt 2212 en. — Nur die ſichere Ausſicht auf ſehr großen Abſag kann dieſe enorme Bil⸗ 
kannte Abſender wird daher hierdurch aufgefor⸗ ligkeit erklären, und wir dürfen um ſo mehr einen ſolchen erwarten, da ſchon die Journale, 
dert, ſich zur Wiederempfangnahme des Geldes welche Be en grobes ſchwarzes Blatt brachten, ſo ſehr große Theilnahme fanden. Als 
auf eine Reiter⸗Statuette Friedrich I, den] binnen acht Tagen zu melden, widrigenfalls daſ⸗ 2 se große, gut kolorirte Blätter brachte noch keine Zeitſchrift. ; 
Fiſcherknaben von Metz, und das betende | Tetbe hiernachſt der Armen ⸗Kaſſe uber wieſen ah 2 erſten Kunnbeilage: Der Schutzengel an der Wiege, iſt auch die zweite hon 
Mädchen von Rauch, beſonders aufmerkſam] werden wiro, Burg 145 ebe 0 de zur erſten büdet, und, wenn es gewünſcht wird, auch ſchon 
zu machen. 5 Bleslau, den 8. Dezember 1840. mit ausgegeben wird. Dieſe beiden Bilder würden auch zu einem ebenfo billigen 41s 

A. Auguftini, 810 Das Konigl. Polizel Präſtdium. 5 eleganten Weihnachtsgeſchenke a 

Stockgaſſe Nr. de: 


Gez.“ Heinke. dienen können. — Von der Zeitſchrift ſind die erſten beiden Nummern, als Probenummern 

„„ 85 67 Es verpflichtet mid, wer mir den zeiti⸗ (gedruckt, vorräthig. Sie enthalten: Gedicht von R. Bürkner. Rocoeeo von Fr. o. Sal: 

Verlorene Brieftaſche. gen Aufenthalte 8 et. Der Marfc des alten Deffauers, Hiſtoriſche Novelle von L. elde. Ein 

Es iſt geftern Nachmittag in der zweiten] ) der Frau Rittmeiſter von Görlitz, geb. Vorſchlag von J. Nudolphi. Reiſeabenteuer einer Pariſer Selon 2 dach Paul de 

Stunde, auf dem Wege vom Blücher⸗Platze[ don Pertken au, welche früher zu Herr: | Kocks neueſter Erzählung. Die Zukunft des Breslauer Theater Lady S. Buntes ꝛc. 

über den Markt, bei dem Rathhauſe vorbei, b e Hoyerswerda wohnte, Außerdem im Feuilleton: Bertoletti's berühmte Flöhe — entlarvt. h Bulwer. Mad. 
bis zum Ende der Schmiedebrücke, eine ſchwarz⸗ nt a. D. Herrn von au w. uf. w. eitage, koſtet al 

lederne Brieftaſche verlortn gegangen. welcher früher hier hartal, 26 Nummern mit großer bunter Kunſtt ſo in der Expedi⸗ 


N ; iger, 3 
In derſelben befanden ſich: wohnte, tion nur 12 Gar. (Mit ſchwarzen Abbildungen no one 0 urch die koͤnigl. Poſt⸗ 
J Giro⸗Quittungen A 1000 Rei. 4000 Alt: 


mündlich, oder ſchriftlich portopflichtig mit⸗ ämter, löbl. Buchhandlungen, oder unſere Herren d erteure ib, der Provinz bezo en, 


N theilt. Breslau, (Alorechts⸗Straße Nr. 33 wegen der Transportkoſten 10 Ggr. Hierorts durch ul berbracht wöchentlich 1 
1 1 BR f 85 5 den 8. December eg ich + 2 . 6 Sate e 18 Euere die wir nur gegen eine gedruckte, 8 — ch 
in diverſen g . : a ; 55 mann terzeichnete Quittung zu zahlen erſuchen. 1 
1 ae gef Geh Sobre 0 Kenigl. Ober Ju nere Die Veelaſſebandlung und Expedition 
a . Abugerſtraße 38 (erfte Etage) R 
- erh I S. Supnow bier . 503%, Alle meine er 1 erſuche ich ein 2. ; 
o. a "a bdandter hier 200 , hiermit ergebenſt, mi 16 zum 14. Dechr, c. Gegoſſene uckerfiguren, it] kan 1 potheker⸗Lehrlin 
Dem ehrlichen Finder wird bei Abgabe die: zu befriedigen, indem ich ſonſt wegen ber| fo wie 45 Kanes lg 7 5 ‚glei eine vortheilhafte Stellung in 


Verjährungsfriſt klagbar zu werden gend: | zum Wieder: Verkauf, bei mög, er, edeutenden Offizin Berlins einnehmen. 


rare 5 as Ni 
thigt wäre, reiſen: S. Grzeſe Nr. 36. here ertpeitt Br. Schmidt Bres 
Verwittwete P. Noſenberg. 1 5 Neue Weltgaſſe Kr. 88. lau, athiasſtr. Nr, 77, 1 5 8 


Belohnung von 100 Rtlr. zugeſich ert. 
Breslau, den 11. Decbr, 1840, 8 ; 


} Für die 
NEUJAHRSZEIT 


Für die 
WEIHNACHTSZEIT 
neuerdings ber ei- 

cherte Vorräthe 
aus dem Gebiete der 


Literarische Festgaben, 


empfohlen’ durch 


Beeigneten Litera- 
m deutscher, eng- 
lischer, französi- 
Scher, polnischer, 
talienischer und 
Spanischer Sprache. 


Buchhandlung für deutsche und auslän- Taschenbücher, 
dische Literatur. die gesammten 
Volks-, Haus-, 
Breslau, Ratibor und Piess. 
Kalender. 


Weihnachts- Gaben für Pharmazeuten. 
Vorräthig in allen Bachhandlungen Schlesiens. 

Dunes, Adolph, Handbuch der pharmazeutisch-chemischen Praxis. 
Zweiter Theil, gr. 8. geh. 2% Rür, 

Wimmer, 
Antheils oder vom obern Oder- 
derer Berücksichtigung der Umgegend von Breslau. 
Familien mit Hinweisung auf das Linnéische System. 
graphischen Angaben und einer Profil-Charte des Schlesischen Gebirgs- 
zuges. 8. geh. 2°, Rur. 


ET a EEE ET ET TE IE 
Nützliche Weihnachtsgaben für Jung und Alt. 

Im Verlage der Buchhandlung von C. F. Amelang in Berlin erſchienen und ſind 

durch alle Buchhandlungen des In und Auslandes zu haben, in Breslau vorräthig bei 

Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fowie für das gefammte Oberſchle⸗ 
lien in den Hirtſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Pleßt: 5 i 

Burekhardt, G. F. (Professor of English at several Schools in Berlin), 

Complete English-German and German-English Pocket. 

Dietionary, extracted from the Dictionaries of Johnson, Adeınng, Cham- 

bers, and others of the best Authorities hitherto extant. Two Parts. Part I. 

English and German. Part II. German and English. ae 1 Fer 

tion. vo. r. gr. 

— — A Manual of Conversation in English and German, 

containing a copious Phraseologie and One hundred Dialogues rela- 

ting to many different siluätions in practical and social life. ‚With a Collec- 

tion of Anglieisms and Germanisms, Proverbs and Proverbial Expressions. 

Designed for Travellers and Schools and to assist in the rien eng 

. 0. 4 2 Er. 

* Reading Lessons extracted from the Works of emi, 

nent English Writers. Designed as an 'instruclive amusement for young 

Persons of both sexes, to improve their Language. For Schools and Piivate 

Reading. With verbal Explanations. gr. 8vo., 5 Thlr. 

Ife, Dr. A. (Maitre des Langues francaise et italienne), Le Seerétaire 

meals, ou Fart de la correspondence frangaise, renfermant des modeles 

de lettres sur toutes sortes de sujets, avec des réponses; suivi de modeles de 

petitions, de lettres de change, de billets à ordre, de quittances, de mémoi 

res, d’engagements, de baux, d’actes d’echange, de vente etc. etc., et prece- 

des d'une instruction sur le cer&monial à observer dans les lettres. 8. Br. 

1 Thir. 

ules, de Faris (Maitre de Langue frangaise à Berlin „Cent 

a rm Allemands et Frangais sur le differents 2 de 

la vie pratique, tant de la commerciale, de l’industrielle que de la sociale; 

recedes d'un recueil des expressions les plus usitées dans le discours fami. 

ber, des gallieismes et des germanismes les plus indispensables; suivis d’une 

collection de proverhes et de phrases proyerbiales; pour faciliter l’&tude de 

1 er frangaise, et particulierement pour les écoles. vo, Papier de velin, 

roche. 


Guide de la Conversation Erumenkue ; 

frangaise allemande, contenant une riche collection r es de 
lantzues, par ordre alphabstique des Verbes et des Pr positions. A usa 
des €tudiants et des amateurs de la langue frangaise et particulierement des 


écoles. 8vo. Papier de velin. Deux Volumes. 
Volume I: Frangais- allemand. Broche 1 Thlr. 
Volume II: Allemand francais. Broche 1 Thlr. 


(Complet 2 Thlr.) 
| Rollin, I. F. E., Nouveau Dietionnaire de Poche Frangais- 
Allemand et Allemand-Frangais, composé sur les meilleurs et 

les plus nouveaux Dictionnaires des deux langues, Deux Volumes. Vol. I: 
Frangais-Allemand. Vol. II: Allemand-Francais Svo. Br. 1 Thlr. 22½ Sgr. 
Schoppe, Mme. Amelie, Le Miroir au contes moraux à l’usage de la 
jeunesse de dix a quatorze ans. Traduit de Vallemand par Henri Dabin, 


vo. Broche x 229 Sgr. 
— — Mélansges on recueil d'historiettes amusantes et instructives pour 
Venfance. Traduit de V’allemand par Henri Dabin. 8vo. Br. 22½ Str. 


N tini, Dr. F., Romano (retzio Professore di Lingua e Letteratura 
Ber a Berlino), Nuevo Dizionario Portatile Italiano -Te- 
deseo, Tedesco-Italiano, compilato su i migliori e più recenti Di- 
zionarii delle due Lingue, ed arriechito dei termıni proprii delle scienze e 
delle arti. Edizione seconda originale, rivista, e corretta dall’ au- 
toro, ed aumentata di circa tre mila vocaboli. Due Parti. Parte prima : Ita- 
liano Tedesco. Parte seconda: Tedesco-Italiano. 8vo. 3 Thlr. 
Dialoghi e Colloquj italiani e tedeschi su d’ogni possi- 
bil soggetto e foccenda famigliare; cadauno de’ quali & fornito delle piu 0c- 
correvoli espressioni, termini e locuzioni; il tutto disposto a modo di Di- 
zionäario sistematico, ad uso degli Studiosi e Dilettanti d’ambe gl’Idiomi, 
in ispezie delle Scuole e de’ Viaggiatori. 8o. 1 Thir. 15 Sgr. 


Kleinere Wörterbücher zum Schul⸗ und Privatgebrau che: 


—— 


Burckhardt (Prof.), Der kleine Engländer. III. Aufl. ¼ Thlr. 
Ife, Dr., Der kleine Franzos. 8 - : 2 Ze 
— Der kleine Italiener. II. Aufl. J Thlr. 


Bei Tendler & Schäfer in Wien und Mailand iſt 


vorräthi 
Sberſchaſten in den 


Hu 


erſchienen und in Breslau 
Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Plep: 


ldigung den | 


rauen, 
Taschenbuch für das De a 


von 
J. F. Caſtel li. 
6 Stahlſtichen. 12 
er Jahrgang. Mit ichen. . 
Siegen Warner un Gebſ grit n Schaber Drei 2 Nh 19 Ser 
In Seide A E rei r. 5 Sgr. 
in 19 dieſe Jahreszahl feines Erſcheinens zeigt, daß er bei 
— — empfo f, 7 2 wir doch auch verſichern, daß Herausgeber wie 
Verleger Alles anwandten, um dies Werkchen der allgemeinen Gunſt und feinem Zwecke, 
„den Schönen zu huldigen“, immer würdiger zu machen. 1 
Sechs Stahlſtiche, eben ſo viele Schöne darſtellend welche Blumen darbieten, zieren 
dies Taſchenbuch, und für den Inhalt ſprechen die Namen Bauernfeld, Feuchters⸗ 
leben, Grillparzer, Halm, Hammer, Seidl, Vogl und Andere, die, wenn auch 
en ee e e 5 ier find anſtändig, und das 
en werden. Poeſie wechfelt mit Druck und Papier ſin 9, und da 
Ganze dürfte Jedem Ehre machen, der — Dane damit huldigt 


alle deutschen, eng- 


di d 4 lischen, französi- 
u Fes tgeschen⸗ Fer tnan Mirt, schen, italienischen 
ken desen 2 5 ; und polnischen 


Taschen- u. Comtoir- 


Friedrich, Flora von Schlesien, preussischen u. österreichischen 
und Weichsel-Quellen-Gebiet, mit beson- 
Nach natürlichen 

Nebst phylogeo- 


342: 


bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), fo wie für das geſammte J 


gewiß durch ihre Beiträge die allgemeine Anerkennung h 


| und in allen andlungen des In⸗ und 
als Weihnachtsgabe ee Mi Ferdinand 
Buchhandlungen zu Ratibor u. 


PR vs fir das gefammte Oberſchleſien in den Hirt’fhen 
ickſale der Puppe Wi 5 
„ Schickſale für nb unbe, Wunderhold 


en, den „Me&moires d'une 
Poupee“ der Mile. Louise d’Aulnay, / 
. nacher zählt 


Bei F. H. Morin in Berlin iſt erſchi 
e zu haben, in Breslau 6107 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 


von 


A. Cos mar. 
Mit 6 color. Abbildungen. Elegant geb. 1 Rthl. 10 Sgr. 


Empfehlenswerthe Festgabe. 


So eben ist bei Rücker u. Püchler in Berlin vollständig erschienen und 
in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naschmarki Nr. 47, so wie 
für das gesammte Oberschlesien in den Hirt'schen Buchhandlungen zu Rati= 
hor und Pless: 


Das Leben Jesu. 
Ein Erbauungsbuch 


von 
Ernst Gottfried Adolph Böckel, 
Doctor der Theologie u. Philosophie, 
Grossberzogl. Oldenburgischem Oberhofprediger, Geheimen Kirchenrathe 
t und General-Superintendenten, 


2 Theile, Preis 2 Rthlr. 20 Sgr. 


Neues Weihnachtsbuch. 


— 


Bei C. Hoffmann in Stuttgart iM ſo eben erſchienen und in Breslau vorräthig 
bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das geſammte Oberſchleſien in den 
Hirteſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß: 


Die Welt in Bildern, 
ein Weihnachtsbuch für kleinere Kinder. 


Ueber 300 Abbildungen mit Beſchreibung. % 
4. geb. Preis ſchwarz 1 Rthlr. — colorirt 1 Rthl. 15 Sgr. 
Diefe neue Jugendſchrift enthält das Merkwürdigſte der Naturgeſchichte (184 Abbildun⸗ 
gen der intereſſanteſten Thiere, 61 der wichtigſten Gift: und Nutz⸗ Pflanzen, 6 aus dem 
Steinreich; ferner Abbildungen aus der Völkerkunde, Trachten, Wohnungen, Landſchaften, 
Spiele, Jagden ꝛc., kurz Alles, was für Kinder von 5 bis 10 Jahren nur belehrend und 
unterhaltend fein kann. Das Buch hat den bedeutenden Vorzug, daß jeder Gegenſtand nach 
den beſten Materialien entworfen, alſo naturgetreu dargeſtellt iſt; eine Eigenſchaft, die allen 
denkenden Eltern und Lehrern das überdieß elegant ausgeſtattete und wohlfeile Büchlein 
gewiß empfehlen wird. \ 


N 


K T...... —.. c — —ꝛ m RL 

In allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes iſt zu haben und in Breslau als 

Feſtgabe vorräthig bei Ferd. Hirt (am Raſchmarkt Nr. 47), fo wie für das geſammte 
Overſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß: 


K. A. Schönke, 


Lehrer an der Königl. Louiſen⸗Schule zu Poſen. 


Deutſches Leſebuch fuͤr Toͤchterſchulen. 


Erſter Curſus, für das frühere Jugendalter. Proſaiſche und poetiſche 
Abtheilung, zuſammen 27 9 8. auf weißem Druckp. 20 S 
 Eurfu, das mittlere alter. i 
Scene, 3 241 Wee 0 8. ar ar eee 
Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. F. Amelang, Brüderſtr. Nr. 11. 


Die Zahl der Leſebücher für Knabenſchulen iſt Legion! Für Mädchenſchulen gie 
dagegen, was in der Natur der Sache liegt, nicht gar viele; daher 188 n 1 — 
ſtaltete, aus mehr als 800 klaſſiſchen Leſeſtücken beſtehende Sammlung allen Lehrern und 
Lehrerinnen als eine willkommene Gabe erſcheinen wird, — Dieſelbe ſoll bezwecken: 

1) Fertiges, richtiges und ſchönes Leſen, 
2) Bildung der Sprache, ſowohl im mündlichen als ſchriftlichen Ausdrucke, 
3) Bekanntſchaft mit den vaterländiſchen Dichtern und ihren Erzeugniſſen. 
4) Veredelung des Herzens und der Sitten, 

5) Bildung des Gedächtniſſes und der Phantaſie. 

Daß der Herr Verfaſſer dieſe Aufgabe glücklich löſ'te, beſtätigen nicht allein die urtheile 
aller Sachverſtandigen, fondern in Folge dieſer wurde dass Buch auch gleich nach ſeinem Er⸗ 
ſcheinen in vielen Schulen eingeführt. 

Die Verlagshandlung ſorgte für einen deutlichen Druck, gutes Papier und billigen Ver⸗ 
de eh iche Sch 2 nd Partien noch ermäßigt wird, 

„wur katholiſche ulen erſchien gleichzeitig eine A be m . 
ſchö flicher Approbation zu denſelben Preiſen. s 9 s deder Wi 


Empfehlenswerthes Weih⸗ 
pfachcggeſchent, 5 


e 
tl. 


Empfehlungswerthes Weib: 


nachtsgeſchenk. 
Im Verlage der unterzeichneten Buchhand⸗ 


lung ſind i „Bei Ferdinand Hirt in Breslau, Na⸗ 
barſig dez N Be an tibor und Pleß ift vorräthig: 
markt Nr. 47, ſowie für das geſammte C. v. Rotteck s 


Oberſchleſten in den Hirtſchen Buchhand⸗ 
lungen zu Ratibor und Plep: 


Theodor Körner's 


ſaͤmmtliche Werke. 


m Auftrage der Mutter des Dichters 

herausgegeben von K. Streckfuß. Auf 

Maſchinen V linpapler mit dem ſauber in 

Stahl geſtochenen Blldniſſe des Dichters 

und einem Facfimile feiner Handſchrift. 
I 


Pracht⸗Ausgabe in 1 Bande. 
Sauber geh. Preis 3 ½ Rilr. 
1 


I. 
Taſchenausgabe in 4 Bänden, 
im Formate der N von 
Schiller. Preis 3½ Rilr. 
Beide Ausgaben eignen ſich durch 
ihre böchſt elegante Ausſtattung ganz 
vorzüglich zu angenehmen Feſtgaben 
und ſind zu ſolchem Behufe in elegant ge⸗ 
bundenen . zu verhältnißmäßig ho⸗ 

eren Preiſen vorräthig. 
laiſche Buchhandlun 
Er in Berlin, 8 


allgemeine Geſchichte 

vom Anfange der hiſtorſſchen Kenntn ß 
bis auf unfere Zeiten. — Für denkende 
Geſchichtsfreunde bearbeitet. — 14te Auf: 

lage. 9 Bände gr. 8. Pr. 5 Rur. 

Dieſes Werk ift aus dem Verlage der Her⸗ 
derſchen Buchhandlung in Freiburg in den 
meinigen übergegangen, und zu dem bisheri⸗ 
gen Preiſe durch alle gute Buchhandlungen 
zu beziehen. 8 

Braunſchweig, December 1840. 


George Weſtermann. 


Bei uns iſt erſchienen und als beliebte Fefte 
gabe vorräthig bei Ferdinand Hirt in 
Breslau, Natibor uud Pleß: 


Laienbrevier 
von f 
Leopold Schefer 
Klein 8. Preis Ye gi 
Elegant gebundene Exemplare zu höheren 
reiſen. 
Veit und Comp. 


Literariſch 


un 


Be j Hanſen und Kom 0 
iſt ſo eben erſchienen, und in Breslau in 
der een ng Joſef Max u Komp. 


zu hab 

Die Ewigkeit nahet 

und 
wir denken nicht daran. 
Nach dem Franzöſiſchen des ehrwürdigen 
P. Maria Joſeph von Geramb, 
Abt und General- Prokurator von La Trappe. 
Bearbeitet von dem Ueberſetzer des Einen 
Nothwendigen. . 
12; Sauber in umſchlag broſch. (150 Sei⸗ 
ten.) Preis 7½ Sgr. 

Früher erſchien beiuns von demſelben Verfaſſer: 
Das Eine Nothwendige. 
Gedanken und Betrachtungen zur Vorberel⸗ 
tung auf einen guten Tod, 

12. Preis in Umſchlag broſch. 7½ Sgr. 


Dieſes Bändchen bildet gleichſam den erſten 


Theil zu vorſtehendem. 
Fü Gärtner und Gartenfreunde. 
Bei Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau iſt zu haben: 
J. Smith's Anweiſung 


Gurken und Melonen, 
ſowie Spargel, die Champignons, den Meer⸗ 
kohl, Rhabarber ꝛc. zu treiben, nebſt Bemer⸗ 
kungen über die jetzt gebräuchlichen Methoden 
der Gurkentreiberei, und einer vollſtändigen 
Erläuterung eines verbeſſerten Verfahrens, 
durch welches mit einer weit geringern Quan⸗ 
tität gährungsfähiger Stoffe und einem Zehn: 
tel der Sorgfalt nicht allein ein zuverläſſiger 
Erfolg, ſelbſt bei der ungünſtigſten Witterung 
geſichert und Frucht vom ſchönſten Anſehen er⸗ 
langt wird, ſondern auch zugleich Spargel, 
Champignons, Meerkohl, Rhabarber ꝛc. von 
trefflicher Qualität und mit dec größtmögli⸗ 
chen Geſchwindigkeit getrieben werden können. 
Mit Abbildungen. 8. geh. 10 Ggr. 

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. zu bekommen: 


Sent Das 
wahre Pantoffelregiment, 
o dee r: 

Die Kunſt, ſich den Gehorſam, die Liebe 
und Treue der Gatten auf ewig zu 
ſichern. Eine Rede. in der Damen:Loge 
zu den drei Kronen in' am 24. Juni 
gehalten von Schweſter Jucunda, und 
in den Druck gefoͤrdert zum Beſten aller 
deutſchen Frauen und Jungfrauen, welche 
das haͤusliche Scepter mit Anmuth und 
Kraft ſchwingen wollen, ſo wie auch mit 
Anmerkungen begleitet von Schweſter 
Glorioſa, der beſagten Loge Meiſterin 
vom Stuhle. 12. Elegant ausgeſtattet. 

a 10 Sgr. 

In dieſem Werkchen iſt die Kunſt gelehrt, 
durch die leichteſten Mittel die Liebe, den Ge⸗ 
horſam und die Treue der Gatten ſich auf 
ewig zu ſichern. Wer alſo von den edlen 
Frauen obige Tugenden vom Gatten erringen 
will, der befolge die angegebenen Regeln. 


der Buchhandlung Joſef Max 


in Aachen 


e Anzeigen 
F. in Breslau. 


Nüguche Sheift, 


Bei Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau iſt zu haben: 8 
Stehe fruͤh auf! 
Ueber den Nutzen des Frühaufſtehens für die 
Geſundheit und die Geſchäfte. Nebſt Mitteln, 
ſich das frühe Aufſtehen anzugewöhnen. Von 
Carl Ritter. 8. geh. Preis 8 Gr. 


De heilſamen Wirkungen des 


kalten Waſſers, 
und wie daſſelbe in den mannichfachen Krank⸗ 
heitszuſtänden als das ſicherſte und wohlfeilſte 
Heilmittel anzuwenden iſt. Eine nützliche 
Schrift für Jedermann. Von Dr. Auguſt 
Schulze. 8. geh. Preis 8 Gr. 


Bei E. Anton in Halle iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. zu haben: 

Dryander, H., zwei Predigten am 
Sonntage nach dem Tode des hoch: 
ſelgen Könſeas und am. Sonntag: 
nach der Huldigungsfeter gehalten. 
Zum Beſten der Kınderbewahranftalt. 
gr. 8. geb. Preis 5 Sor. 

Fouque, F. B. v., Poeußſſche 
Tlaueſſpruche und Huldigungsgrüß: 

für das Jahr 1840. 8. geheftet. 
Preis 7½ Sgr. 


In Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max u. Komp. — Glogau bei Flom⸗ 
ming — Liegnitz bei Kuhlmey — Neiſſe 
bei Hennings — Bunzlau bei Ap pun — 
iſt zu haben und als beſtes Bildungs ⸗ 
Geſellſchafts- und Unterhaltungs buch 
zu empfehlen: 


%%% Galanthomme, 


oder der 

Geſellſchafter, wie er ſein ſoll. 
Eine Anweiſung, ſich in Geſellſchaften 
beliebt zu machen und ſich die Gunft 
der Damen zu erwerben. Ferner ent⸗ 
haltend: 40 muſterhafte Liebesbriefe, — 
28 poetiſche Liebeserklaͤrungen, — eine 
2 S und Zei⸗ 

prache, — 2 el t dichte, 
— 40 Beflamatorifäyesn a en 
Geſellſchaftslieder, — 30 Geſellſchafts⸗ 
ſpiele, — 18 beluſtigende Kunſtſtuͤcke, — 
24 Pfaͤnderausloͤſungen, — 93 vetfaͤng⸗ 
liche Fragen, — 30 ſcherzhafte Anekdo⸗ 
ten, — 22 verbindliche Stammbuchs⸗ 
verſt, — 80 Sprichwoͤrter, — 45 Toaſte, 
Trinkſpruͤche und Kartenorakel. Heraus: 

gegeben vom Profeſſor S. . t. 

8. broch. 25 Sgr. 

* Dieſes Buch enthält Alles das, was 
zur Ausbildung eines guten Geſellſchafters 
nöthig iſt, weshalb wir es zur Anſchaffung 
beſtens empfehlen, und im Voraus verſichern, 
daß Jedermann noch über ſeine Erwartung 
damit befriedigt werden wird. : 


K d . e 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Die hier auf dem Sande, in der neuen 
Sandſtraße unter Nr. 464 und Nr. 465 des 
Hypothekenbuchs, und Nr. 14 und 15 der 
Straße belegenen Grundſtücke, dem minder⸗ 
jährigen Heitner, Kretſchmer Johann 
Gottlieb Kuſche und Kretſchmer Joh. 
1855 hoͤrig, zuſammen auf 15094 Rh. 
15 Sgr. 10 Pf, gerichtlich abgeſchägt, ſollen 
in nothwendiger Subhaftation verkauft werden. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht 
am 16 ten Bebrngs Ried Vormittags 


vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts Rath Muzel 
in unſerem Parteien-Zimmer Nr. 1 an. 
Taxe und neuefter Hypothekenſchein können 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zugleich wird die ihrem Aufenthalte nach 
unbekannte Juſtine Caroline Dorothea 
romberg oder deren Erben als Miteigen: 
thümerin der Kübr. III Nr. 2 und 7 auf 
den Grundſtücken eingetragenen 5000 Rthlr. 
mit vorgeladen. 
Breslau, den 23. Juni 1840. g 
Königl. Stadt⸗Gericht II, Abtheilung. 


—— Aufgebot, 
Nachbenannte gerichtliche Inſtrumente: 
1) das W vom 4. Ok⸗ 
tober 1810 über ein für den Bauer Ignatz 
Nona auf die Freigärtner⸗Stelle 
; W 75 Zedlitz eingetragenes Kapital 


5 rn. ; 

2) das Hopotheken⸗Inſtrument vom 22. Mai 
und eb. J Jun 1780 über ein für die 
Frau v. Wagenhoff geb. v. Seidlitz 
auf dem Haufe Nr 203 der Stadt Strie⸗ 
gau eingetragenes Kapital von 12 Rthlrn.; 

3) das Konſens⸗Inſtrument dom 6. Februar 
173 über ein auf dem Bauergute Nr. 3 
zu Bockau für die katholiſche Kirche da⸗ 


| ſelbſt haftendes Kapital von 200 Thalern 
ſchleſiſch; : 

4) ein grundherrſchaftlicher Konſens, d. d. 
Striegau den 24. März 1779, über ein 
auf dem Bauergute des Ant. Nimptſch 
sub Nr. 5 zu Järiſchau für die Kirchen⸗ 
Fundations⸗Maſſe daſelbſt haftendes Ka⸗ 
pital von 225 Rthlrn., nebſt Hypotheken⸗ 
Schein vom 30, Januar 1824; . \ 

5) ein grundherrſchaftlicher Konſens nebſt In⸗ 
tabulats⸗Rekognition, d. d. Stift Striegau 
den 2. Januar 1798, über ein auf dem 
Bauergute Nr. 5 zu Järiſchau für die 
Gottfried Blümelſche Fundation bei der 
Järiſchauer Kirche haftendes Kapital von 
53 Rthlrn. 10 Sgr., nebſt Hypotheken⸗ 
Schein vom 30. Januar 1824, 


werden hiermit als verloren gegangen öffent⸗ 
lich aufgeboten, und alle diejenigen, welche 
daran als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand: 
oder ſonſtige Brief⸗Inhaber einen Anſpruch 
zu haben vermeinen, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſolchen innerhalb 9 Wochen und ſpä⸗ 
teſtens in dem im Geſchäfts⸗Lokale des unter⸗ 
zeichneten Königlichen Land: und Stadt⸗Ge⸗ 
richts auf 
den II. ae 1841 Vormittags 
* j 3 uhr 

(angeſetzten Termine geltend zu machen, widri⸗ 
genfalls ſie damit präkludirt, und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die 
betreffenden Inſtrumente für amortiſirt erklärt, 
und für die sub 4 und 5 benannten neue 
Inſtrumente ausgefertigt, die sub 1 bis 3 be 
nannten Kapitalien aber in den Hypotheken⸗ 
Büchern werden gelöſcht werden. 


Striegau, den 5. Oktober 1840. 
Das Königliche Fand: und Stadt⸗ 
Gericht. 


Rthlr. 
3 Vollrath, die 


Carl ann 
reslau 1 und 


Jugend, erſchienen bei 
V. Aberholz in 8 


ölker der Erde, ihr Leben, ihre Sitten und Gebräuche. 


Bde. mit 8 illum. Taf. geb. 3 Kthlr. 


Neueſte Jicgendſchriſt, N 
vom Verfaſſer der Glocke der Andacht, 

Im Verlage von Lampart und Comp. 
in Augsburg iſt ſo eben erſchienen und in der 
Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53) 
zu haben: 


Die Korſaren aus Mor⸗ 
genland, 


oder 


der Stern von Tunis. 
Eine Erzählung für die reifere Jugend 


aus den Zeiten der letzten Kreuzzüge. (Als!“ 


Seitenſtück zur „Roſe von Rom, 
oder ehre Vater und Mutter.“) 
Oktav. 14 Bogen ſtark und auf das ſchönſte 
Maſchinen⸗Velinpapier gedruckt und geglättet, 


mit einem herrlichen Stahlſtich und elegant |.. 


in farbigen Umſchlag broſchirt. 
Preis 17½ Sgr. 
Früher erſchienen von demſelben 


als = endſchriftſteller hochgeehrten 
Hertn Perf nachſtehende Ju⸗ 


gendſchriften in unſerm Verlage, als: 


Die Frau vom guten e 


Der Meiſter und der Jünger. 
Die Nofe von Nom, oder ehre Va⸗ 
ter und Mutter. 15 Sgr. 
Viktorin, oder Prüfung und Treue. 
. 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau, A. Terck in Leobſchütz und 
W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 
Bornhart's 
praftifch = merkantiliſcher 


Briefſteller. 
Ethan? 8 
1. Briefe über Waarengeſchäfte von und 
nach den Seeplätzen. II. Eben ſolche, von 
und nach dem Innern. III. Marktberichte. 
IV. Anerbietungsbriefe. V. Briefe über 
Wechſel⸗Geſchäfte. VI. Briefe über Spe⸗ 
ditions⸗Geſchäfte. VII. Mahnbriefe. VIII. 


Sgr. 


Eredit⸗ u. Empfehlungs⸗Briefe. IX. Eir⸗ 


kular⸗ oder Umlaufs⸗Schreiben. X. Dienſt⸗ 
Geſuche von Commis und Lehrlingen. 
XI. Merkantiliſch⸗technologiſches Wörter: 
buch. XII. Lithographirte Muſter 
von Conto⸗Correnten, Fakturen, 


Anweiſungen und Wechſeln aller 


rt. 
Zweite, verbeſſerte Auflage. 23 Bogen. geh. 
1 Kthlr.? ) Sgr. 


Katholiſche Andachtsbücher, 


welche auf Velin⸗ Papier gedruckt, me 
ſchönen Kupfern und Stahlſtichen gezlett, 
in geſchmackvollem Einband äußerſt elegant 
zu würdigen Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗ 
Geſchenken empfohlen werden können, 
Zu haben in der Buchhandlung von G. 


P. Aderholz in Breslau, Hirt, u. Mar 
und Komp. 3 


Nickel, M. A., Marſa, Andachts⸗ 


buch für Gebildere des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts; mit A Kupfern. Gte Aufl. 
8. In gepreßtem Einband. 2 Rir, 
8 Gr. 2 
— — Komme, heſliger Geiſt, Andachts⸗ 
buch für katholiſche Chriſten. In 8. 
Mit einem Staylſtich. In gepreßtem 
Einband. 1 Relr. 22 Gr. 
— — Ethebungen des Geiſtes und Her: 
zens zu Gott. Mit 4 Kupfern, in 
gepreßtem Eintdand. 1 Reilr. 
— — Der Chriſt im Umgange mit 
Gott. In gepreßtem Einband. 
1 Rar. 4 Gr. 
Dieſelben Bücher find auch in ungebunde⸗ 
nen Exemplaren vorräthig und in jeder Buch⸗ 
handlung im ganzen preuß. Staat zu billigen 
Preiſen zu beziehen. 5 : 


In der M. Rieger ſchen 5 
in Augsburg iſt erſchienen und bei G. Ph. 
e in Breslau (Ring: und Stock⸗ 
gaffen: Ecke Nr. 53) zu haben: 
Gründliche An leitung 


zur 


Zimmerfeuerung, 


n eb 


eimer leicht faßtichen Feemseifung us, Der: 
ers 


ftellung des bewährt gefundenen 
[hen und des von der K. Baieriſchen Re: 
gierung von Oberfranken als preiswürdig 
anerkannten Dirrſchen und Purucker⸗ 
: ſchen Kochofens. 


Ein nützliches Hilfsbuch 


} für 
Ofenbauer, Baumeiſter und 
Hausbeſitzer, 5 
von 
Johann Chriſtoph Braunlechner, 
vieljährigem Ofenbauer zu Neuſtadt. 
Mit 3 Steintafeln. Broſch. 10 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſ⸗ 
ſes des am 7ten November 1840 hier ver⸗ 
ſtorbenen ehemaligen Oekonomen Gu ſta v 
Adolph Robert Müller wird in Ge⸗ 
mäßheit des §. 137 seg. Tit. 17. Th. I. 
des Allgem. Land-Rechts hierdurch bekannt 
gemacht. 

Breslau, den 4. Dezember 1840. 

Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das hierſelbſt auf der Kupferſchmiede⸗ und 
Altbüßer⸗Straße Nr. 1075 u. 1715 des Hy⸗ 
pothekenbuchs, neue Nr. 48 und 49 belegene 
Haus, 8 zum Feigenbaum, auf 25,142 
Rthlr. 20 Sgr. 9 Pf. gerichtlich abgeſchätzt, 
fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Der Bietungs⸗Termin ſteht 

am 6. April 1841 Vormittags 

um 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Jüttner 
in unſerem Parteienzuͤnmer Nr. 1 an. 

Taxe und Hypothekenſchein konnen in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. Zugleich wer⸗ 
den die unbekannten Realprätendenten unter 
der Warnung der Präkluſion, ſo wie auch 
nachgenannte, ihrem Aufenthalte nach unbe 
kannte Realgläubiger, nämlich die Frau von 
Leuwen, oder deren Erben, und die Io 
hanna Dorothea, verwittw. Philippi, 


geb. Schiller, oder deren Erben, zu dieſem den 
0 1 iu dieſ Bedingungen, ſo wie die Normal; Penbeflüde 


Termine vorgeladen. 
Breslau, den 18. Auguſt 1840. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung 
{ Behrends. 
..... ͤ Ä: 
Der im März oder April vori da 
heimlich von hier entwichene bin 
mann Carl Julius Spring 1 
1 18 
auf den 17. So 11 ugr 
ormi 7 
vor dem Pr Stabtgerichts Kath Beer in 


unſerm Parteienzimmer Nr. 1 vorgeladen, ſich 
auf die Kom feiner Ehefrau Chriſtiane, ge: 
bornen Volkert, im Beitritt ihres Vor⸗ 
mundes, unterm 22ſten v. M. wider ihn we⸗ 
gen böslicher Verlaſſung angeſtellte Eheſchei⸗ 
dungsklage zu erklären, und die weitere Ver⸗ 
handlung zu gewärtigen. 

Bei ſeinem Ausbleiben wird er der Klage 
für geſtändig erachtet, und was hiernach Rech⸗ 
tens, wider ihn erkannt werden. 

Breslau, den 27. Oktober 1840. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Behrends. 


eteferungs⸗Verbingung. 
Es ſoll die Lieferung von: 
1081 Bettdecken⸗Ueberzügen incl. 2 
505 Kopftiffen-Ueberzügen inch SE = 
-827 Bettüchern incl. 47 4 
2184 Handtüchern incl. 10% 2 
200 Strohſacken, 8 
50 Krankenröcke 2350 
50 Paar ae Ben 
für die Gatnifon: 0 saateth-Anftalten des 
dieſſeitigen Armes en v Bereichs pro 1841 
in Gntreprife Huf N wozu ein Lici⸗ 
tations⸗Te Geſchafts „Januar 1841 


in unferem Local anberaumt wor: 
den ien wir ei 3 
ndem ieferungs⸗Luſtige hierzu einla⸗ 


„bemerken wir zugleich, daß die nähern 


bei uns ſowohl, als auch bei den Königlichen 


Lazareth⸗Kommiſſionen zu Glatz und Neiſſe 


hl wird ſtell 


eingeſehen werden können, und daß 10 Pro: 

— des Betrages des Lieferungs⸗Objectes in 

aarem Gelde oder in Preußiſchen Staats⸗ 

feen . = Caution fofort im Termine zu 
ind. 5 

Breslau, den 6. December 1840. 
Königliche Intendantur des Eten 

Armee⸗Corps, 


Zweite Beilage zu Ne 291 


Breslau. 


Empfepiensmerche Lehrbücher der franzöſi⸗ 
ſchen Sprache, 
12 10 M. DuMont: 
n erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben find, in Breslau bei Gra 
Barth u. Comp., Herrenſtr. 20: 1 


Praktiſcher Lehrgang 


zur ſchnellen und leichten 


Schauberg in 


clernung 
der TE 
franzoͤſiſchen Sprache. 
Von Dr. F. Ahn. 


Erſter Eurfus. 
Achte Auflage. Broſchirt. Preis 6 Ggr. 
27 Kr. Phn. 


Zweiter Curſus. 


Zweite Auflage. Broſchirt. Preis 6 Ggr. 


27 Kr. Rhn. 


In der Schule wie im elterlichen Hauſe, 


in der Hand des Lehrers wie in der der Mut 


ter, hat ſich die einfache und naturgemäße 


Methode 


verſtehen, ſchreiben und ſprechen lernen. 
Handbuch der franzöſiſchen 
Umgangssprache. 


Don te Uuſtage 170 Seit 
mehrte Auflage — Kren. 
a Press 10 9@r. 

Diefe längſt als ſehr zweckmäßig bewährte 
Schrift darf dem Freunde der franzöſiſchen 
Sprache, der dieſe nicht nur verſtehen, ſondern 
auch ſprechen lernen will, als das paſſendſte 
Mittel, tüchtige Fertigkeit im mündlichen Aus⸗ 
drucke zu erlangen, mit allem Rechte empfoh⸗ 


len ; m 28 
Franzöſiſches veſebuch 
für höhere Töchterſchulen. 

Von Dr. 7. Ahn. 

224 Seiten. 8. br. Preis 12 Gr. 
Bei Ausarbeitung dieſes Leſebuchs hat der 
Berfaſſer vorzugsweiſe ſolche Stücke aufge: 
nommen, die ſich auf das innere und äußere 
Leben des Mädchens beziehen und Nahrung 
für Geiſt und Gemüth darbieten. — Bereits 
in vielen Schulanſtalten hat dies Werkchen 
durch ſeine Einführung Anerkennung gefunden. 


Durch alle Buchhandlungen ift zu erhalten, 
in Breslau durch Graf, 


25 Barth und 
n W. T. Eicerv’s 


ſaͤmmtliche Briefe, 
überſetzt und erläutert von 
C. M. Wieland. 
Elegante Taſchenausgabe in 12 Bänden. 
Subſeriptionspreis 4 Thlr. 
Leipzig 1841. Friedrich Fleiſcher. 

Die 3 erſten Bände ſind erſchienen, und 
werden die übrigen Bände im Januar, April 
und Juni 1841 vollſtändig und ſicher erſchei⸗ 
nen. Die Zahlung braucht jetzt nur zur Hälfte, 

die andere Hälfte bei Empfang des 7—9ten 
Theils geleiſtet zu werden. In Format und 
Austattung ſchließt ſich dieſe Ausgabe ganz 
der neuen, jetzt von C. M. Wielands Wer⸗ 
in erfäjienenen, vollſtändig an. Der Verle⸗ 
ger glaubt zur Empfehlung eines Werkes, das 
— ber größten Schriftſtellernamen der al⸗ 
ns an der Spitze trägt, nichts 
hinzufügen zu dürfen, und bemerkt nur, ar 
da bie \npte Ausgabe (1 g een Jes der 
12 Thaler koſtet, wohl eigentlich er 5 54 
kunde —— a euch Gewährung 
9 eingetreten fl, 
nes Feeleremplasd auf 12 Exemplare gern, 


ee 
Bei Graß, Barth u. Comp. in Bred- 
lan, Herrenstraße Rer. 20, iſt zu haben: 
Für Brauntweinbrenner, De 
ſtillateure u. Gutsbefiter. 
Gutsmuths: Neuer 
Brenn⸗ und Deſtillir⸗ 
Apparat, 
durch welchen auf die einfachſte Weiſe, 


mittelſt einer Vorrichtung im M 
Branntwein ſogleich 2 Maſſce ung 


Stadt- u. Universitäts- G. 
Buchdruckerei, . 
Schriftgiesserei, f 
Stereotypie. ARE 


der: 


ter Eſſig aus dem Niederſchlage der Dom. 


I pfe binnen kurzer Zeit gewonnen wird. Nebſt 


„welche in dieſem Werkchen befolgt 
wird, auf das glücklichſte bewährt. So wie 
das Kind allmählich in den Beſitz feiner Mut⸗ 
terſprache gelangt, ſo ſoll es, eben leicht und 
raſch, auch das Franzöſiſche ſich aneignen, es 


N 


— 2027 - 


der Breslauer 


Freitag den 11. December 1840. 


Verlags- und Sorti- 

*- ments-Buchhandlung, 
Lithographie 

und Xylographie. 


Herrnsir. A 20. 


einer Anweiſung, vermittelft einer neuen Art L. J a 
von Helm hoöchſt rectificirten Weingeiſt fo: 
gleich aus Branntwein zu ziehen, ſo wie 
einer kritiſchen Beleuchtung über den jetzigen 
Zuftand der Branntweinbrennerei und meh⸗ 
ren andern hieher gehörigen Gegenſtänden. 
Mit einem Anhange, enthaltend Anweiſungen, 
die ſchönſten Aquavite, Liqueurs, Cremes und 
Rataſias aus dem, durch den Apparat ge: 
wonnenen Spiritus zu verfertigen und denſel⸗ 
ben ſehr täuſchend in Franzbranntwein und 
Rum zu verwandeln. 
Mit 2 Tafeln Abbildungen, 
Zweite Auflage. 
8. Preis 20 Sgr. 


Gutsmuth's 


ründliche Anweiſung 
A aus Kartoffeln 


einen fuſelfreien 
Branntwein 


zu fabriciren, welcher dem Weizenbranntwein 
völlig gleicht. Nebſt Beſchreibung und Abbil⸗ 
dung einer neuen Branntweinsblaſe und eines 
Maiſchwärmers, vermittelſt deren man mehr 
als den vierten Theil an Feuermaterial er: 
ſpart und ein von dem größten Theile des 
Phlegma's befreiter Lutter gewonnen wird. 
Ein nützliches Handbüchlein für jeden Brannt⸗ 
weinbrenner, insbeſondere für Landwirthe, 
welche ſich mit Branntweinbrennen beſchäftigen. 
Zweite Auflage. 
Mit 7 Abbildungen. 
8. Preis 20 Sgr. 
In der Unterzeichneten iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslan bei 


Graß, Barth und Comp., Herren⸗Straße 
Nr. 20, zu haben: 


Hive of literature 
1 5 or ** 
miscellaneous pieces 
selected from the 
best english Writers, 
and: disposed under proper heads, 
with a view ıo facilitate 
the improvement of Youth, 


Als Anhang hierzu wird empfohlen: 
Der Eig 


praktifi cher 


v 


P. 
geh. 
Aufgebot. 


Unterfuhung find zwei Wagenſigpolſter als 
wahrſcheinlich am 
d. J. entwendet, in Beſchlag genommen wor⸗ 
den, Beide find Rückſigpolſter, das eine 
mit blauem Tuchüberzuge und gelber Einfaſ⸗ 
ſung verſehen, das andere mit ſchwarzer Lein⸗ 
wand überzogen und anſcheinend nur zur Un 
terlage dienend. a 

Diejenigen, welche Eigenthums⸗Anſprüche 
an dieſe Gegenſtände zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich ſpäteſtens 
in dem auf den 24ſten December d. J. 
Vormittags 11 Uhr im Verhörzimmer 
No. 13 des hieſigen Königlichen Inquiſito⸗ 
riats anſtehenden Termine zu melden, ihr 
Eigenthum nachzuweiſen und die koſtenfreie 
Ausantwortung zu gewärtigen, widrigenfalls 
nach Ablauf dieſes Termins darüber ander⸗ 
weitig geſetzlich verfügt werden wird. 

Breslau, den 9. December 1840. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 
— Bauholz⸗ Verkauf. N 
oberem holz 

eo Forftreviere Poppelau circa 1700 
Stück Kiefern und wenige Fichten⸗Bauhölzer 
verſchiedener Dimenſionen, 

den 21. December a. c. f 
von Vormittag 10 bis 1 uhr in dem Rent: 
Amts⸗Locale zu Kupp öffentlich verſteigert 
werden. 

Licitations⸗ Bedingungen und Aufmaaß⸗Re⸗ 
giſter werden im Termine vorgelegt, können 
aber auch vorher in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden hier eingeſehen werden. 

Die Förſter ſind angewieſen, die Hölzer den 
reſp. Kaufluftigen auf Verlangen vorzuzeigen. 
Es wird bemerkt, daß im Termine der Vet 
bietende / des Kaufpreiſes als Angeld zu 
deponiren hat. 

Poppelau, den 8. December 1840. 
Der Königl. Oberförſter Schultz. 


Bau⸗ und Brennholz⸗Verkauf. 
In denen zur Oberförfterei Scheidelwitz ge⸗ 
hoͤrenden Forſt⸗Diſtricten: 
a, Döbern ſollen 98 Stämme ſichten Bau: 
holz, vom Balken abwärts, und 
b. Nieva gegen 400 Klaftern meift hartes 
At: und Rumpenholz, Erſtere einzeln, 
Letztere aber in kleinern und größern 
Looſen meiſtbietend licitirt werden, und 
ſoll die ueberweiſung des erſtandenen Holzes 
ſofort erfolgen, wenn die Zahlung des Meiſt⸗ 
gebots an den anweſenden Rendanten im Ter⸗ 
mine geleiſtet wird. Termin hierzu ſteht: 
a) für Doebern den 21. Derbr. c. als 
Montags; 
b) für Nieva den 23. December c. als 
5 Mittwochs, 
jedesmal Vormittags 9 Ubr, an Ort und 
Stelle im Walde an, wozu Kauflebhaber mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Zu⸗ 


In 
reading and speaking of english to 
with is added a dietionary. 
B 


y 
Henry Flindt, 
Professor of the english Language at the 
royal Gymnasium, and Politechnie- 
Institute at Stuttgart. 


With a preface by 
: Dr. E. V. Münch, 
privy court cöuncillor, ete,, ete., ete. 
Member of Many Learned Societies. 
8. 1 Kthlr. 12 2 t feinem Velinpapier 
r. 


Der Verfaſſer, Engländer von Geburt, hat 
ſich in Deutſchland als Lehrer der engliſchen 
Sprache einen ehrenvollen Ruf und durch vor⸗ 
liegendes Leſebuch gewiß ein neues Verdienſt 
erworben. Es iſt auf das Zweckmäßigſte, fo: 
wohl als Handbuch in Schulen, wie zum 
Privatgebrauch angelegt, und empfiehlt ſich 
durch die ſorgfältig getroffene Auswahl vom 
eg 75 Ba 8 ſteigender, ge⸗ 

ücke aus englii . 

Stuttgart. 2 n hie 


Hallberger'ſche Verlagshandlung. 


; Fe Krone i 
in Breslau bei Graß, Barth und Comp. 
Herrenſtraße Nr. 207 ſo wie in den übrigen 
Buch⸗ und Muſikalien⸗ Handlungen zu haben: 


Der deutſche Rhein. 


Gedicht von Nikolaus Becker. 
it 


Pianoſorte- und Guitarre⸗ Begleitung 
vom Ober⸗Organiſt E. Köhler. 
Preis 2½ Sgr. 

zZ „ u. iſt bei 5 

N be OH für 2 — 

Ver eichniß, drei und zwanzigſtes der 
Behörden, Lehrer Beamten, 
Inſtitute u. ſämmtlicher Stu⸗ 


erſchienen und 


ſterei ſtatthaben wird. 
Leubuſch, d. 8. December 1840. 
auch Dberfeftee u. Mos. 


Extrait de Circassie. 
Preis pro Flacon mit Gebrauchs- Anwei⸗ 
a fung 15 Sgr. 

Dieſes vielfach erprobte Schönheitsmittel 
reinigt nicht nur die Haut von allen Flecken, 
ſondern giebt derſelben, nach längerm Ge: 
brauch, die Friſche, den Glanz und die Weich⸗ 
heit, wodurch ſich die orientaliſchen Frauen 
auszeichnen. 3 

Dimenſon und Comp. in Paris. 


A Königl. Univerficät 5 7 : 
enden auf der Konig Alleiniges Lager in Breslau bei 
8 Breslau. Im Winterfemefter 1840. S. &. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


* Garl Heymann:in Berlin ift fo eben erſchienen, 
ne haben, in Breslau bei Graß, Barth u. Comp 


je Preußiſchen Bau⸗Polizei⸗Geſetze 
Dur 12 7 S e Geſetze 


Ein Handbuch für Polizei: und Kommunal⸗Beamte, 


Baumeiſter, Bauhandwerker u. Hauseigenthümer. 
Mit beſonderer Berückſichtigung der für die Reſidenz Berlin und die Provinz Brandenburg 
beſtehenden baupolizeilichen Beſtimmungen, nach den einzelnen Materien zuſammengeſtellt 
} und herausgegeben 
von 


beim Ankauf, Beſitz, Bau und Verkauf von 


Auftrage zufolge, ſollen auf dem 


ſammenkunft jedesmal in der betreffenden Kor: 5900000990 N 


Zeitung. 


und in allen guten Buchhand⸗ 


ſ ch ke, 


Königl. Polizei⸗Sekretär in Berlin, 
8. br. Preis 1 Kthl. 


enthümer : 


von ſtaͤdtiſchen und laͤndlichen Grundſtuͤcken, 


eg 
Rathgeber 
Gebäuden aller Art, 


on 


Bigot, 
(Königlicher Wege-Baumeifter.) 
1 Rthir, 


Beide Werke zufammengenommen für 1½ Rthl. 


Fülleborn's Breslauer zähler, 


In einer bei uns ſchwebenden Criminal⸗ vollſtändig mit 520 Kupf. von Endler, ſau⸗ 


ber, f. 10 Kthl., feſter Preis, zu haben: Reu⸗ 


am Abende des 10. November ſcheſtraße Nr. 68, im Handlungsgewölbe. . 


200 Stück ruſſiſche Ochſen 
habe ich in Commiſſion bekommen, welche ſich 
theils für Fleiſcher, theils auch für Landwirthe 
zum Zuge, und für Kräuter zur Maſtung eig⸗ 
nen. Dieſelben ſind zu jeder Zeit im polni⸗ 
ſchen Biſchof vor dem Oder⸗Thor zu beſichti⸗ 
gen. Das Nähere hierüber bei dem Commiſ⸗ 
ſionair Julius Kempner, 
Goldene⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 2. 


B... hen Een 
RU ERERER TR  AR g 
Spiegel mit Gold⸗ and 
Nocvev: Rahmen. 
Raſir⸗Spiegel von 5 Sgr. an (welche 
ſich als Weihnachts⸗Geſchenke eignen) 
wie auch ein bedeutendes Lager von 
Gold⸗Leiſten zu Spiegel: und Bilder⸗ 
Rahmen empfiehlt billigſt. Auch wird 
das Einrahmen und Verglaſen der Bil⸗ 
der auf das ſchnellſte beſorgt in der Ver⸗ 
golde⸗Fabrik von E. Melzer, 
am Neumarkt, Einhorngaſſe Nr. 2. 
N 


Ausverkauf. 

Ein Lager der neueſten Hüte in Atlas und 
Velpel und andern beliebigen Stoffen, Putz⸗ 
und Pariſer Morgenhäubchen, unterſetzchen und 
Kragen in der beſtkleidendſten Bacon, werden, 
um ſchnell damit zu räumen, zu auffallend bil⸗ 
ligen Preiſen verkauft in der Putz⸗ und Mode⸗ 
Handlung der Louiſe Meinicke, Kränzel⸗ 
markt und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1, erſte Etage. 


€ 


. 


900090990:030009080 


Filzſchuhe 


ſogenannte Pariſer), 
ſind in großer Auswahl zu bekannten; 
allerbilligſten 
Preiſen zu haben bei N 
Ernſt Leinß, 


am Kränzelmarkt. 


2 
8 
& 
9 
* 
85 


9 —— — — —— 

um den irrigen Meinungen zu begegnen, 
daß durch den in meinem Gafthofe „Zu den 
drei Bergen“ hierſelbſt ſtattgehabten Bau 
unangenehme Störungen entſtanden wären, 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß dieſer Bau 
unlängſt vollendet worden iſt, und ich den An⸗ 
ſprüchen meiner geehrten Gaſte, insbeſondere 
der resp. Reiſenden, nach wie vor entſprechen 
zu können mir ſchmeicheln darf. 

Breslau, den 5. Dezember 1840. 

C. W. L. Mader. 


89089 
Das feinfte raffinirte Rüböl verkauft 2 
von heute ab à 4½ Sgr. pro Pfd. 8 
L. Schleſinger, am Fiſchmarkt 
38 
* 


ec 
8008505900099 
Zwei meublirte Stuben find zum 
| nuar zu beziehen; zu erfragen Bei RT 
Steiner, Albrechtsſtr. Nr. 38, 3 Treppen 
Verloren. 


Ein goldener Siegelring mit s; s 
thyſtſteine, um den Stein fintirt Moon . ber 
Fiete di Keperberges an bis bor das Ris 
olai⸗Thor in der Fiſchergaſſe verloren gegan⸗ 
gen. Dem ehrlichen Finder 1 Rthlr. Beloh⸗ 

dung. Abzugeben bel Demoifelle Caroline 
Vogt, Ketzerberg Rr. W, 1 St. 


2088 — 
Auch für dieſen Winter und beſonders zum nahen Weihnachtsfeſt erlaube ich mir, die Vorräthe meiner 


N 5 Pelzwaaren⸗ Handlung, f 
8 n den ausgezeichnetſten und neueſten Artikeln, welche die fortſchreitende Induſtrie bis jetzt aus Pelzwerk zu erzeu⸗ 
2 Stande war, zu denſelben billigen Preiſen, welche in den mehrfach bekannt gemachten Preis⸗Couranten bezeichnet 
e en ſind, hierdurch ergebenſt zu empfehlen. Ich unterlaſſe es, die vielen verſchiedenartigen Gegenſtände meines Waaren⸗ 
agers einzeln zu benennen und bemerke nur noch, daß ich auch Beſtellungen allartiger in mein Fach einſchlagender Artikel 
jederzeit annehme und die prompteſte und billigſte Bedienung verſichere. . 


T. R. Kirchner, Pelzwaaren⸗ Handlung, Reuſcheſtraße Nr. 67. 
| Adolph v. Bardzki, | 


Buchbinder und Galanteriewaaren⸗Fabrikant, Hintermartt⸗ u. Schuhbruͤcke⸗Ecke Nr. 2, 
empfiehlt ſich auch in dieſem Jahre beim Herannahen des Weldnachtsfeſtos mit feinen reichen Vorräthen der neueſlen Papparbeiten, Pariſer und Offenbacher 
8 worunter beſonders elegante Damentaſchen, Albums und reſch vergoldete Schreibmappen, Stamm ücher und Raſir⸗Etuis 
ben gm Mn bergen e in dleſes Fach einſchlagenden Artikel biste ich nur, durch recht yapteekhen Beſuch ſich von der Mannigfaltigkeit der dorhan⸗ 
erner empfehle ich auch mein wohl affortirtes Lager mit Ta piſſerie⸗ und len⸗Arbeit garnirte Gegenſtände, das i 

Monaten in Berlin, Leipzig und Dresden perſönlichen Anweſenheit mit es et 5 ar N 11 n og 
Jeder mir übergebene uftrag von Anfertigung aller Arten Stickereien, fo wie alle in dieſes Fach einſchlagende Gegenſtände werde ich auf das 
ſchnelſte und geſchmackvollſte auszuführen ſuchen, und ich darf wohl hoffen, das mir ſeit mehren Jahren geſchenkte Zutrauen auch in dieſem Jahre durch recht zahlreichen 


Beſuch bewährt zu finden, 
e Ane. 


Unterzeichnete Oel⸗Fabrikant verkau 0 
e 1 ri a anten und Raffinerien fen von heute ab feinſtes rafſinirtes Rüböl a 4 Sgr. 4 Pf. pro Pfund. 


F. W. Hübner. Carl Siewers. F. W. L. Vaudel's Wittwe. 
J. Euhnow. Julius Jäger & Comp. Dittrich & Blaſchke. 
7 7 8 m ul wu nn nn 
Slace - Handfchuhe Obſtwein, oder Cyder, eee een 
1 5 i * a 2 . * * 
r und von vorzüglicher Güte, worunter auch mit Pelz und Flanell Bon dem fe ben Newicbege Wein, Amtsratt Pace . Ante. 6. Kn. Hol 


—— 


welcher noch beſonders für unterleibskranke ſtein a. Glogau, Haſtermann a. Warſchau.— 
W. Jungmann, ſehr zu empfehlen iſt, iſt jetzt wieder in ganz Hotel de Saxe: HH. Gutsb. a 
Fabrikant franzöfiſcher Handſchuhe, Ring Nr. 52 (Naſchmarktſeite.) vorzüglich ſchöner Qualität im Ganzen zum a. büben, v. Randow a. Crakowahne, v. Sa⸗ 


Wiederverkauf ſo wie im Einzelnen zu haben. liſch a. Koſchnewe, v. Saliſch a. Peruſche. - 


ne Elektriſirmaſchine C. R. Kullmi r Gold. Zepter: Hr. Hauptm. Oftwald aus 


und eine Camera Obſcura iſt wegen 


Hausvertauf. 


eg an Platz zu verkaufen: Schmiede: Es iſt mir der Verkauf eines hierjelbftziem: Ohlauer Straße Nr. 70, im ſchwärzen Fairen he Pa e 
ücke Nr. 2. lich in der Mitte der Stadt gelegenen Hau⸗ 5 Adler. sr Wirthſchafte⸗ Inſp. Werner 4 f 5 — 


, Schweibnigerfiraße Nr. 17, 2 Stiegen hoch, 


iſt eine freundliche, meublirte Stube, vorn 
heraus, zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 
zu erfragen. 


Zum Karpfen⸗Eſſen 


ladet heute ein: 


ſes übertragen. I. . 9 e Br 
Baufende, ia tod Jod, e |amsan — Bieiheege: Br Mic 
Hinterhaus, einen geräumigen La und ſchöne 275 zu 16½ Rtlr., den Stein zu 3 Rtl.,ſchafts⸗Direktor Ruzitſchka aus Prauß. HH. 
Keller. Es trägt an 1100 Rtl. Miethen, die | empfiehlt: 5 137 

. he Ik e 18000 C. R. Kullmitz, Lauer aus Geh . Bei ech et: 
Kan "I Ohlauer Str. Nr. 70, im ſchwarzen Adler. H.. Kaufl. Ehrenbaum und 2 a. Berlin, 


; E. Sabifch, Reuſcheſtraße Nr. 60. 2 6 k Groß. — Schneider a. Leipzig, Walter a. Düren, Liebe 
Berka RT 2 enen * Sa Sen a Bela T= ee Ba vecht a. Namslau. — Bit: 1265 F 
u 5 n 35, . e as Näher 2 5 N Gro — de 

und kann daſelbſt don der Gigenthümstin in jeden Nachts. * n in ausgezeichnet ſchöner u. frtſcher Frucht, le ſie: Hr. Km. Grünzaum a. Malen Hr. 
Empfang genommen werden. Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 33), bei Abnahme zum Wiederverkauf in „ und | Oberamtm, Minor a. Woſtsdorf. Hr. Gtsb. 
Heinrich Zeiſig. den 1. Dezbr. 1840. Ya Kiſten, fo wie ausgepackt, offerirt fehr | Hoffmann aus Gläſersdorf. — Deutſche 

Wollene und baumwollene Teichmann, billig: Bass: ws 8 er ne 
gewürkte Unterjaden und Unterbeinkleider em: Kgl. Juſtizkommiſſarius und C. Si Bourgarde, et . N, ale ee 
Piiehit in befter Dualität biligft: eh Ohlauerſtraße Nr. 15. fir. 39: Hr. Paſtor Hoffmann a. Alt⸗ Oels. 


Emannel Hein, Ring Nr. 27. 
Ein gut meublirtes Zimmer mit Bedienung 
iſt vom 1. Januar ab bei einer anſtändigen 
Familie zu beziehen. Das Nähere wird Ma⸗ 
dame Sido die Güte haben nachzuweiſen, 
Nikolaiſtraße Nr. 54, 2 Treppen hoch. 


e Zu verkaufen 
oder auch 
im Ganzen zu vermiethen 
iſt ein Haus, auf einer belebten Straße ohn⸗ 
weit des Ringes 


ſenedrückt üb a n 
Wege don der Schmiedebrücke über die und Galanterie⸗ Arbeiter 


Urfülineeftraße nach dem Dome, oder ur halten wir Bleiplatten in jeder Form und „ 
Stärke zu Tabackdrückern, Bleipapier undd Wechsel- u. Ueld- Uours. 


dem Rückwege über den Neumarkt und 
Katharknenſtruße eln lateinſſches, ven Prag] Staniol zur Ausfütterung von Käſtchen be⸗ 
teit, Auch übernegmen: wie die Anfertigung „Breslau, den 10. Dezember 1840. 


batiete6 Dimissoriale verloren gegangen, \ 
welches der Finder gegen ene Belohnung] von Brief and Tabacks⸗Beſchwerern, Uhrge⸗ 9 Be 
Junkernſtraße Nr. 2, 4 St egen, abzuge⸗ | Mihten u. Bat nel Pole 6 Preifen, 


ben hat. 


Eine Parthie wattirte Tuchröcke, fo 
wie auch Damen: und Kinderhüllen, 
deßgl. Morgenröcke, die ſich beſonders zu 
Weihnachtsgeſchenken eignen, ſind zu bedeu⸗ 
tend zurückgeſetzten Preiſen Naſchmarkt Nr. 57, 
zu haben. 

Der Handlungsdiener Herr Eduard Ku⸗ 
nicke — im Jahre 1835 in der Handlung 
C. L. Schoebel zu Waldenburg — beliebe 
ſeinen jetzigen Aufenthaltsort mir ſchleunigſt 
auzuzeigen. 

Charlottenbrunn, den 6. December 1840. 


5. le's Erben, 
Blelwaaren⸗Fabrik, Hinterhäuſer Nr. 17 Dito 
am Roßmarkt. 


Eine große Auswahl von gut regulirten 


ges. 

Das Nähere Antonienſtr. 19, par terre. 
in noch wenig gebrauchter, ſeht gut ae: 
haltener 6⸗oktaviger Flügel, von + Son 
und gefälligem Aeußern, iſt für 80 Thlr. zu 
er en: Engelsburg Nr. 4, am Schlacht⸗ 


goldenen und fülbernen Cylinder⸗ u. Spindel: 

ühren, für Damen und Herren, empfiehlt] Dite 

mit Garantie „ 

Ernſt Müller, Uhrmacher, 
äußere Reuſcheſtraße Nr. 20, 


Angekommene Fremde. N 

Den 9. Dezember. Goldne Gans! Hr. 

Gutsb. Grof v. Saurma a, Romberg. Herr 

Dr. Martini, Direktor der Irren⸗Heilanſtalt, 

Carl Beinert, Apotheker. . Hr. Oberamtm. Braune a. 225 | 

u vermietben ſchlob , dr Part, Heller a. Chryelig. Herr 

und Beifnaden d. J. zu beziehen, iſt das N Aupertus a. Kiſchenew. — ders. geo 


. 


—— K EREVBRERIHER Vf N. 15. 
Geſtern den 10. December iſt auf dem Für die Herren Tiſchlermeiſter Hr. Portraitmaler Willert a. Glatz. Ritter⸗ 


S8 
Sa 


— — —— — — 

Im 9. dieſes Mts. früh Morgens um 3% 
auf 5 uhr wurde von dem Invaliden Hein: 
rich Gaſe zwiſchen dem Blücherplaz und 


den; daſſelbe iſt mit einem Zeichen verſehen. 
Eigenthümer kann ft { 
Nie een Nr. 42 Aten ek er 


Friſch geſchoſſene ſtarke 
Haſen, 
das Stück geſpickt 12 Sgr., empfiehlt zur 


ütigen Abnahme: 1 
die Wildhändlerin Frühling, 


741811 


Canditor⸗Gewolbe nebft Wohnung und Zube nei pr. Kim. Haupt a. Wüſtewaltersdorf. — 
hör, Ohlauerſtraße Nr. 56. Zwei gold. Löwe: HH. Kfl. Gröhling a. 
8 2 | Neiffe, Cohn a. Reichenbach. Hr. Mühlen: 

In meinem Hauſe am Ringe iſt der erſte 


8 baumſtr. Stephan aus Zülz. — Naufen⸗ 
Stock, welcher jetzt als Schnittwaaren⸗Hand⸗ Franz: FF. Grf. v. Matuſchka a. Arnsdorf, e. 
lung benutzt wird, wieder zu vermiethen und 


5 v. Hoverden a. Hünern. Hr. Inſp. Heyder 
fra * 9 e e a. a as, HH. Gutsb. Frommhold a. 
er. raße Nro. nähere Auskunft darüber zu | Kun x 8. — N 
Ring Nr. 20, im goldenen Bech ee ie, Ehrhard a. Liegnitz Weiße Ad⸗ 


Karpfen pe r arm edge rm 
I BOOTE: ggg e 1 up aus Baumgarten. 
8 bends 7 2 2 eramtmann Meutzel aus Kottwitz. 
e . Mare 3 Winter⸗Bukskings 7 5 DD. Kfl. Förtſch a, Leipzig, Lambry a. Ay. 
bei Adolph Woywode. | die Berliner er a Rthlr., 8 

TE — m —— (4 

Friſchgeſchoſſene ſtarke 3 5 Herren Barberobe- Hand- 8 
& 


Univerfitäts : Sternwarte. 


— Blaue Hirſch: DH. Gutsb. Graf von 
lung u. Binden ⸗Fabrik 
des 


W 1 en Salomon Neiſſer, 
1 
* er ehema 4 
abgebalgt & Stüc 11 Sgr., geſpickt 0 Soc Sd 
ſo wie einen 1 tenden Transport frifdh | lick Fer e 5 9 uhr. 
angekommener b ua bee empfiehlt Friſche Fli ⸗Heringe Mittags 12 Uhr. 
zur gütigen Abnahme de Wildhändler erhielt mit gefktiger Poſt und empfiehlt: - 
renz, ri alter, 


Fiſchmarkt Nr. 2, im Seller, Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. Minimum — 7,2 - „4 (Temperatur) Oder ＋ 0, 0 


Barometer 


Faß feuchtes Mind. | Gewölk. 


niedriger. 


2 M 0 ond = 

2. 06% og Al- 3 | 
11,00 * U 

2 4 .— 


10. December 1840 


Sade 


